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Sitzung vom 18. Juni. 

Das Haus eriedigt zunächſt die Interpellation des 
Abg. Llebermaun don Sonnenberg (Reſp.) 
wegen eines in den Zeitungen mehrſach beſprochenen 
Vorfalles auf dem Berliner Haupttelegraphenamt, bei 
welchem der engliſche Zeitungs- Corceſpondent Baſhford 


den Telegraphenbeamten Satjer' beleidigt, letzterer aber 


auf Anweſſung des Staatsſekretärs v. Stephan den 


n gegen Herrn Baſhford zurückgezogen 


haben ſoll. 


Der Interpellant betont, daß, wenn die Nachrichten 


über das Verhalten der oberſten Poſtbehörde träfen, 
dies das Anſehen derſelben ne ſchädigen Ind das 
Nattonalgefühl tief verletzen müßte. 

Staatsſekretär v. Stephan erwidert, er würde 
dem Vorredner zuſtimmen, wenn ſeine Darſtellung des 
Falles richtig wäre, aber das jet nicht der Fall. Der 
Beamte habe den erſten Anlaß zum Zowiſt gegeben, 
und das falle ſehr ins Gewicht. Er, Redner, babe 
die Strafverfolgung keineswegs verhindert; dieſe hätte 
ihren Gang genommen, wenn nicht der Beamte ſelbſt 
den Strafantrag zurückgezogen hätte. Daß das ges 
ſchehen ſei gegen eine Buße, komme öfter vor. Wort: 
wechſel zwiſchen Beamten und Publikum ſeien ja nich's 
Seltenes. Es werde ſtets vorgegangen, wenn der Be⸗ 
leldiger nicht um Entſchuldigung bitte. Auch in ſon⸗ 
ſtigen Einzelheiten feten die betreffenden Zeitungsnach⸗ 
richten falſch. Der Staatsſekretär ſchlleßt mit der Er⸗ 
klärung, daß dle Kaiſerliche Poſtverwaltung ſeit 25 
Jahren das Anſehen ihrer Beamten derart gehoben 


habe, daß ſie keiner N H 
bedärſe. (8e ee — außerhalb ihrer Reihen 


Ein Antrag des antiſemitlſchen Abg. Werner 


auf Beſprechung der Interpellation fand nicht die 
nöthige Unterſtützung, es erhoben ſich dafür nur die 
Antlſemiten und 3 Conferbative, darunter Abg. v. Plötz. 

m Ant die De 

en rnim elchsp.), . 
rung landſchaftlicher Pfan brieſe 5 

Der Antragſteller wünſcht in Form einer Reſolu⸗ 
tion, daß die Pfandbriefe der landſchaftlichen Credit⸗ 
inftitute von der Reichsbank zu den gleichen Bedin⸗ 
gungen lombardirt werden ſollen, wie die Reichs⸗ 
anleihen. 

Reichsbankpräſident Roch bezeichnet das Verlangen 
als unerhört, daß die Reichsbank ihre Zinsſußpolitik 
ändern ſolle, lediglich damit irgend eine Categorie von 

opieren einen höheren Kurs erlange, einen ebenſo 
hohen wie die Staatspapiere. Dabei ſei der Kurs der 
landſchaftlichen Pfandbriefe immer niedriger geweſen 
als der der Staalspapiere. Die Bilanzen der land» 
ſchaftlichen Ereditinſtitute ſelen auch vielfach nicht der⸗ 
art, daß das Publikum ſi 
kauſe, wie die Staatspaplere. c 
Abg. Graf Mirbach (conf.) weiſt zur Begrün⸗ 
dung des Antrages auf die hervorragende Bedeutung 
der landwirthſchaftlichen Induſtrie hin. 
Barth (fif. Ver.) bebt hervor, daß der 


bg. 
Landwirthſchaft mehr genü 5 5 
nungslegung der Vandſcha e Ian Die Ned. 


Aufficht der Regierung eine ſtraffere w 
Abg. Szmula (Centr.) führt aus, daß die Ver⸗ 
waltung der Landſchaften abſolut ſolide jet und jede 
Garantie gewähre. 
Abg. Meyer⸗ Danzig (Reichsp.) tritt gleichfalls 
für den Antrag ein. 
Die Abgg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) und 
v. Stau dy (conſ.) treten für den Antrag ein. 
Reichsbankpräſident Koch bemerkt, daß mit der 


Durchführung des Ant g 
ſchaften ein Dienſt Eee a einmal den Land 


ach dem Schlußwort des Abg. Gamp (Reichsp.) 


N 
ſchreitet das Haus 


den Antrag, an welcher ſich jedoch nur 184 Mit⸗ 
glieder bethelligten. Das Haus iſt demnach nicht be⸗ 


ſchlußlähig. 
= Nähfte Sitzung Freitag 11 Uhr: 


Bürgerlich 5 
über bie Gene bees uch; 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 18. Juni. 


Das Haus 5 
nahm heute in dritter Leſun 
1 betr. die Aufhebung der RT 
Erweiterung un ce des Rheiniſchen Rechts mit elner 
Regierungsvorlage 7 und unter Wiederherſtellung der 


in $ 9 an. i 
Es folgt die Berathung der Mittheilung des 


Zweite Leſung 
Geſammtabſtimmung 


Landmirthſchaftsminiſters, herr, die Verpachtung des] Koll 


Bernſteinregals an die Firma Stantlen & Becker in 
Königsberg 1. P. und den Strafprozeß wider den 
Bernſteinfabrikanten Weſtphal in Stolp . P. 

Abg. Irmer (comf.) weſſt auf das Aufſehen hin, 
das Die Freiſprechung des Weſtphal gemacht habe. 
Aus der Denkſchrift geht hervor, daß der Firma 
Stantien & Becker zwar kein rechtliches, aber ein 
thatſächliches Monopol eingeräumt worden ſei, das die 
Vernſteininduftrte ſchwer geſchädigt habe. Eine 
— der geſetzlichen Vorſchriſten müſſe ein⸗ 
1 ar . wie es beim Kaligeſetz vorgeſchlagen 

orden. Die Aeußerung Beckers über das Verhält⸗ 


—— ͤ— e ee 
Diefed Blatt (fruher „Neuer elhinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Votenlohn 1,90 Rt, bei allen Poſtanſtalten 2 ME, 


= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


| Juſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. | 
nt ͤ 0 a ae le — 


Elbing, Sonnabend 


Derathung des Antrages des Abg. der Firma gehörten, ohne den Vertrag wären Die) 
Ba unbenutzt geblieben, und dann wee de 
Bernſteinpreis noch mehr geſtlegen ſein. e 


Leuten, welche durch eigene Kraft hochgekommen, ein 


end die gombardl⸗ 
Ie de bein ee 


ie mit fo großer Vorliebe 


beſſere und die 
ürde. Dr 


zur namentlichen Abſtimmung über 


— 
—— 


bewußtſein 


der trotz der Denkſchrift noch 
immer über der ganzen Angelegenheit liege. Die 
Verwaltung dürfe nicht erſt durch gerichtliche Urthelle 
zum Einſchreiten veranlaßt werden. 


betont, daß er in loyalſter Weiſe die Schriftſtücke ohne 
jede Reflexlon zur Kenntniß gebracht hahe. Der Ver⸗ 
trag könne doch für die Firma Stantien & Becker 


nicht ſo günſtig ſein, wie der Vorredner annehme, 


ſonſt würde ſie ihn nicht, ſchon ehe der Prozeß be⸗ 
ann, freiwillig gekündigt haben. Die F 
ertragserneuerung jet Übrigens nicht blos 
gemeinen wirthſchaftlichen, ſondern auch vom ſiskalſſchen 
Standpunkte aus zu beurtheilen. Die hauptſächliche 
Bernſteingewinnung falle auf die Grundſtücke, welche 


Daß b 


gewiſſes Protzenthum ſich zeige, könne doch nicht 
davon abhalten, mit ihnen in Geſchäftsverbindung zu 
lreten. Die Weſtphalſchen Bezichtigungen gegen Be⸗ 
amte ſeien noch keineswegs erwieſen; die Unter⸗ 
ſuchung darüber werde ſtreng geführt, und je nach 
den ſich ergebenden Thatſachen werde nach der 
einen wie nach der anderen Seite die Verwaltung 
energiſch vorgehen. 

Abg. v. Rlepenhauſen (fonf.) ſpricht über dieſe 
Verheißung ſeine Befriedigung aus, zumal der Inhalt 
der Denkſchrift in der Oeffentlichkeit nicht den wün⸗ 
ſchenswerthen Eindruck gemacht habe. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Tetzlaff berichtigt einige 
der vom Abg. Krauſe gemachten Angaben. f 
„ Abg. Rickert (frſ. Ver.) will ſich fein Urtheil 
über die Angelegenheiten vorbehalten, bis der Prozeß 
in letzter Inſtanz erledigt fet, findet aber die Auf⸗ 
faſſung des Minſſters zu milde. Die Einnahmen aus 
der Verpachtung des Regals könnten für den Staats⸗ 
ſäckel nicht ins Gewicht fallen gegenüber den wirth⸗ 
ſchaftlichen Schädigungen, welche der Induſtrie er⸗ 
wachſen wären. . 

„ Minifter Frhr. v. Hammerſtein thellt mit, daß 
über eine vom Vorredner erwähnte Beſchwerde einer 
anderen Firma bereits Bericht eingefordert fel. 

Abg. Graf zu Limburg-Stirum (konſ.) weiſt 
darauf hin, daß durchaus nicht Alles wahr zu fein 
brauche, was in Prozeſſen über die Beamten vorge⸗ 
bracht worden fei, und dieſe müßten vor Beleidigungen 
energiſch geſchützt werden. Die wirthſchaftliche Frage 
jet in der nächſten Seſſion durch die Budgetkommſſſion 
zu prüfen. 


Petition um Aufb der Gerichtskanzlei⸗ 
gehilfen zur Erwägun uf eſſerung chtskanz 


a 9 
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Petitionen. 
Herrenhaus. 
Sitzung von 18. Juni. 


Das Haus trat heute wieder zuſammen und berieth 
nach Erledigung einiger Petitionen den Antrag des 


Grafen Udo zu Stolberg⸗Wernigerode, die Staats⸗ E 


regierung zu ersuchen, 1) zur Verhinderung der Ein⸗ 


rage der 
vom all⸗ 


Mia 


* 


Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten aus, daß 
als Reſultat mehrmonatlicher Verhandlungen durch 
Verfügung vom 15. Juni beſtimmt worden ſei, daß 
die Zahl der aus Rußland einzuführenden Schweine 
um etwa ein Viertel vermindert und die tarifmäßige 

ſenbahnfrachtgebühr um 50 pCt. herabgeſetzt wird. 

enn die inländiſche Produktlon im Stande jet, zu 


angemeſſenem Prelſe die Confumtion zu befriedigen, 


dann halte er es für berechtigt, die Grenze gegen 
Vieh aus Rußland völlig zu ſperren. 
Gref Pückler⸗Burghauß ſpricht ſich im Inter⸗ 


eſſe der ſchleſiſchen Schweinezüchter gegen den zweiten 


Theil des Antrags aus. 
Graf Klinkowſtröm tritt im Intereſſe der öſt⸗ 
lichen Landwirthſchaft für allgemeine Staffeltarife ein. 
Die beiden Theile des Antrags werden darauf in 


8 10 erſter und zweiter Leſung angenommen. 
andwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein 
zahlung an die ſtädtiſchen Beamten regelnden Zuſatzes 


Eine Petitlon um Aufnahme eines die Penſions⸗ 


in die rheiniſche Städteordnung ſowie zwei Beritionen 
einer Anzahl Städte um Abänderung des Geſetzes be⸗ 


treffend Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer und Lehre⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Junl. Zu dem morgen Abend ſtatt⸗ 
findenden Diner bel dem Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe⸗Schlillingsſürſt zu Ehren des außerordent⸗ 
lichen und bevollmächtigten chineſiſchen Botſchafters 
Li⸗Hung⸗Tſchang find Einladungen an die Staats⸗ 
minſſter, Staatsſecreläre, die chinefiiche Geſandtſchaft 
und an das Gefolge des Blee⸗Königs ergangen. Bei 
dem Staatsſecretär des Aeußeren, Freiherrn Marſchall 
von Bleberſtein ſand heute eine Frühſtückstafel ſtatt, 
an der der Botſchafter Li⸗Hung⸗Tſchang mit Be⸗ 
gleitung, das Perſonal der chineſiſchen Geſandtſchaft, 
der Kriegsminiſter, der Staatsſecretär des Reichs 
Marine⸗Amts Hollmann, der Unterſtaatsſecretär im 
Auswärtigen Amte Freiherr von Rothenhan, der 
Hauptmann von Hanneken und der Conſul in Tientfin, 
Freiherr von Sedeodorff thellnahmen. 

— Der Kaiſer wird mit der Kaiſerin am 7. Auguſt 
den Geh. Commerzienrath Krupp in Eſſen beſuchen 
und die Krupp'ſche Fabrik und einige von deren 
Wohlfahrtseln richtungen beſichtigen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung 
dem Entwurf eines Börſengeſetzes in der vom Reichs⸗ 
tag beſchloſſenen Faſſung, ferner dem vom Landesaus⸗ 
ſchuß beſchloſſenen Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen über die Wahlen der Mitglieder der Be⸗ 
zürksvertretungen und der Kreisvertretungen, den Vor⸗ 
lagen, betr. die Zollbehandlung der Verſchnittweine 
und ⸗Moſte und betr. die Ausprägung von Kronen, 
einem Antrage Preußens. betr. Zulaſſung von Aus⸗ 
nahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit in Mol⸗ 
kereien und den Ausſchußanträgen, betr. Aenderung 
des Zollverwaltungskoſten⸗Etats für das Großherzog⸗ 
thum Luxemburg, ſowie betr. Abfindung der Brauerei. 
abfälle verarbeitenden Brennereien die Zuſtimmung 
erthellt. Der Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion 
üder die Verwaltung des Schuldenweſens des Nord⸗ 
deutſchen Bundes bezw. des Reichs und der ihrer 
Beaufſichtigung unterſtellten Fonds ꝛc. und die Reichs⸗ 
tagsbeſchlüſſe zu den von den Abgg. Colbus und Ge⸗ 
noſſen, bezw. Auer und Genoſſen eingebrachten Ge⸗ 
ſetzentwürfen wegen Einführung des Reichsgeſetzes für 
die Preſſe in Elſaß⸗Lothringen und zu einer Petition 
wegen Ausdehnung des Geſetzes, betr. die Fürſorge 
für Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes in 
Folge von Betriebsunfällen, auf die Schutzleute wurden 
den zuſtändigen Ausſchüſſen, die Reſchstagsbeſchlüſſe 
zu Petitionen, betr. die Arbeitszeit der Handlungs⸗ 
gehülfen in den Detallgeſchäſten, wegen Ausdehnung 
des § 133a der Gewerbeordnung auf die Bufchneider 
und betr. den Erlaß eines Geſetzes zur Bekämpfung 
der Trunkſucht dem Reichskanzler überwieſen. Von 
der Denkſchrift über die aus den deutſchen Kolonien 
exportirten Produkte und deren Verwerthung in der 
Induſtrie wurde Kenntniß genommen und über eine 
Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 0 

— Durch die dem Bundesrath im Jahre 1892 
genehmigte Ausprägung von 30 Millionen in Kronen 
und durch Umprägung nicht mehr umlaufsfähtger 
Goldmünzen iſt der Betrag an Kronen abzüglich der 
wieder eingezogenen Stücke ſeit Oktober 1892 bis 
nde April 1896 von 505 176380 Mark auf 
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rund 6 Prozent geftiegen. Mit Rückſicht auf die are 
ſteigerten Bedürfniſſe des Verkehrs genügt indeſſen 
dieſe Echöhung des Betrages nicht, und erſchelnt eine 
abermalige Vermehrung der Kronen in mäßigem Um⸗ 
fange erforderlich. Das Reichsbankdirektorlum hat ſich 
bereit erklärt, einen Betrag von 20 Millionen Mark 
in ſolchen Stücken bei Gelegenheit der für Rechnung 
der Reichsbank ſtattfindenden Goldausprägungen unter 
der Bedingung herſtellen zu laſſen, daß das Reich dle 
dadurch erwachſenden Mehrkoſten übernimmt. Der 
Bundesrath hat daher in ſeiner heutigen Sitzung die 
Ausprägung von 20 Millionen Mark in Kronen 
unter den vom Reichsbankdirektortum geſtellten Be⸗ 
dingungen beſchloſſen. Die Prägung ſoll auf ſämmt⸗ 
liche deutſche Münzſtätten vertheilt werden. 

— Von Seiten der Regierung iſt wiederholt in 
Ausſicht geſtellt worden, daß der Preußiſche Landtag 
im Herbſt dieſes Jahres einberufen werden wird. 
Nunmehr ſteht feft, daß dies und zwar in der zweiten 
Novemberwoche geſchieht. Veranlaßt wird der Zu⸗ 
ſammentritt zu ungewohnter Zeit durch die Noth⸗ 
wendigkeit, die Erwerbung von Theilen der heſſiſchen 
Ludwigsbahn perfekt zu machen. Die Arbeiten des 
Landtages werden jedoch nicht auf dieſen Gegenſtand 
beſchränkt bleiben. Es iſt vielmehr beabſichtigt, ein 
Richter⸗ und ein Lehrerbeſoldungsgeſetz, ein Geſetz be⸗ 
treffend die Sparkaſſen und ein ſolches betreffend die 
Verwendung der Ueberſchüſſe der Staatseiſenbahnen 
vorzulegen. Das ſeit langem angekündigte Comptabili⸗ 
tätsgeſetz wird hingegen, wenn überhaupt vor 1898, 
erſt nach dem Januar 1897 eingebracht werden 
können. Mit dem vorſtehenden Programm würde 
das Defizit der zu Ende gehenden Seſſion, das nega⸗ 
tive Ergebniß der Berathung eines Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes, noch in dieſem Jahre ausgeglichen werden 
können, jo daß den Lehrern aus dem erſtmaligen 
Fehlſchlag kein Schaden erwüchſe. 

— Die Abgg. Freiherr Heyl zu Herrnsheim, 

J nun und Hofmann (Dillenburg) haben im 
Reichstag den Antrag eingebracht, die verbündeten 
Regterungen zu erſuchen, bet der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Revlſion des Geſetzes vom 22. Junt 1889, 
betreffend die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, in 
Erwägung auch darüber einzutreten, ob nicht die im 
§.1 Nr. 2 dieſes Geſetzes feſtgeſetzte Verſicherungs⸗ 
pflicht dahin zu erweitern jet, daß auch die Betrlebs⸗ 
beamten und Handlungsgehülfen mit einem Gehalt 
von 2000 bis 4000 Mk. in die Verſicherungspflicht 
einzubezieben find, unter Schaffung einer beſonderen 
Gehalts⸗ und Beltragskoſſe, jedoch mit: Beſeitigung 
der Beitragspflicht des Reiches zu den Renten. 

— Am Montag findet bei dem Herrn Reichs- 
kanzler 17 parlamentariſcher Abend ſtatt. 

— Ueber 


treten, die nach menſchlicher Berechnung nicht zu be⸗ 
fürchten ſeien. 

— Nach einem heute bei dem Auswärtigen Amte 
eingegangenen Telegramm des Kaiſerlichen Landes⸗ 
hauptmanns Major Leutwein vom 20. Mat wurde 
Kahimema und der ganze Khouas⸗Stamm gefangen, 
Nicodemus hat ſich freiwillig geſtellt. Der Krieg tft 
vorläufig beendigt. 8 

— Der japaniſche Abgeſandte Feldmarſchall Yamas 
gata reiſte geſtern nach Marſeille ab. 

München, 18. Juni. Der Prinzregent verlieh 
dem Oberſten v. Kalkſtein, Commandeur des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, ſowie dem Oberſt Dietz, Com⸗ 
mandeur des Magdeburgtichen Feldartlllerte⸗Regiments 
No. 4, deſſen Chef der Prinzregent iſt, das Comthur⸗ 
kreuz des Verdienſtordens der Bayeriſchen Krone; 
ferner dem Hauptmonn Neide und dem Premier⸗ 
lteutenant Kuchenbecker in demſelben Regiment das 
Ritterkreuz 2. Klaſſe des Militärverdienſtordens. 

Wiesbaden, 18. Junl. Der König von Däne⸗ 
mark iſt heute zu mehrwöchigem Kurgebrauche hier 
eingetroffen. 

Würzburg, 18. Juni. Geſtern Abend fand in 
den feſtlich geſchmückten ſtädtiſchen Sälen die Be⸗ 
grüßung der Delegirten zum Verbandstage der deut⸗ 
ſchen Frauen Hilfs⸗ und Pflegevereine unter dem 
Rothen Kreuz ſowie der hieſigen Verelnsmitglieder 
ſtatt. In der heutigen Sſtzung begrüßte Bürger⸗ 
meifter Dr. v. Steidle die Verſammlung Namens der 
Stadt; der Delegirte des Preußiſchen Vaterländiſchen 
Frauenvereins, Geheimer Reglerungsrath Dr. Haſſel 
dankte im Namen des Verbandstages. Zu Präſidenten 
wurden gewählt Geheimrath Dr. Haſſel⸗ Preußen, 
General⸗Major z. D. Kelm⸗Bayern und Geheimrath 
Sachs⸗Baden. Der preußlſche Staatsminiſter a. D. 
Hoffmann begrüßte die Verſammlung im Namen der 
Kaiſerin, Generalmajor Keim im Namen der Prin- 
zeſſin Ludwig von Bayern und Geheimrath Sachs 
im Namen der Großherzogin von Baden. Staats- 
miniſter Hoffmann wurde zum Ehrenpräſidenten ge⸗ 
wählt. Die Versammlung beſchloß, an die Kaiſerin 
und an den Prinzregenten Luitpold Huldigungs⸗ 
telegramme zu richten, ſowie an andere hohe Pro⸗ 
tektorinnen telegraphiſche Grüſſe zu ſenden. Sodann 
wurde die Aufnahme der Vertreter des Mecklenburgi⸗ 
ſchen Frauenvereins in den ſtändigen Ausſchuß, ſowle 


535 364640 Mk., ſomft um 30 188 260 Mk., gleich J die Anbahnung von Maßnahmen zum Schutze des 


Rothen Kreuzes gegen Reklameaus nutzung beſchloſſen. 
Ferner ſtimmte die Verſammlung den Anregungen zur 
Organiſation der Frauenvereinshilfe bei Unfällen in 
Verbindung mit den Berufsgenoſſenſchaften und den 
Anregungen zur Begründung von Bolksheil⸗ 
ſtätten zu. 

Leipzig, 18. Junl. Der außerordentliche Pro⸗ 
feſſor für Civilprozeß Dr. Friedrich Stein hat einen 
Ruf nach Halle a. S. erhalten und angenommen. — 
Der Prozeß gegen den anarchiſtiſcher und hochver⸗ 
rätheriſcher Umtriebe beſchuldigten Buchbinder Jakobi 
aus Freiburg i. Br., findet, wie das „Leipziger Tage⸗ 
blatt“ meldet, am 1. Juli cr. vor dem vereinigten 2. 
und 3. Straffenat des Reichsgerichts ftatt. 

Leipzig, 17. Juni. Gegen das am 7. Januar 
d. J. von der Potsdamer Disciplinarkammer gegen 
den ſtellvetretenden Kanzler von Kamerun, Aſſeſſor 
Wehlau, gefällte Urtheil, das über den Angeklagten 
wegen Dienſtvergehens Verſetzung in ein anderes Amt 
unter Beibehaltung der gleichen Rangſtufe und eine 
Geldſtrafe von 500 Mk. verhängte, war bekanntlich 
von dem vom Augwärtigen Amte in der Angelegen⸗ 
heit beſtellten Staatsanwalt Legationsrath Roſe Be⸗ 
rufung eingelegt worden. Infolge deſſen wird die 
Angelegenheit vor dem kaiſerlichen Disciplinarhof beim 
Reichsgericht zur Verhandlung kommen. Der fatfertiche 
Disciplinarhof tritt vorausſichtlich bereits in der erſten 
Hälfte des Monats Juli zu dieſem Zwecke zuſammen. 

Hamburg, 18. Juni. Der „Hamburgiſche Cor⸗ 
reſpondent“ meldet: Die ſchwediſche Bark „Thrine“, 


von Kamerun kommend, wurde heute in Cuxhaven 


eingeſchleppt und in Quarantäne gelegt, weil an Bord 
derſelben eine Krankheit herrſcht, an welcher der 
Capitän, der Steuermann, der Schiffszimmermann 
und ein Matroſe verſtorben ſind. Die Art der 
Krankheit iſt noch unbekannt, wahrſcheinlich handelt es 
ſich um Malaria. Alle erforderlichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln find getroffen. Heute Abend kommt dad Schiff 
unter Bewachung zur hafenärztlichen Unterſuchung 
nach Hamburg. 


Ueber die Denkmalfeler auf dem 
Kyffhäuſer 


wird uns noch berichtet: 

Die Fahrt des Kalſers von Roßla über Kelbra 
zum Kyffhäuſer glich einer Triumphfahrt. Namentlich 
Kelbra war prächtig geſchmückt. Am Eingange des 
Städtchens iſt eine Ehrenpforte errichtet, ſie trägt 
einen Schild mit dem Willkommengruße „Heil Kaifer 
Dir!“ Die Straße iſt zu beiden Seiten mit einer 
Doppelreihe von Tannenbäumen eingeſaßt. Rechts 
und links find zahlreiche Bühnen errichtet, auf einigen 
derſelben hatten ſich welßgekleidete Jungfrauen mit 
Blumenkörben aufgeſtellt. Auf der ganzen Feſtſtraße 
ertönte endloſer Jubel während der Anfahrt der 
Fürſtlichkeiten. Das Kaiſerzelt am Denkmale trägt 
auf ſeiner vorderen Spitze die Kaiſerkrone, darunter 
einen Lorbeerkranz mit Schleiſen in den preußtiſchen 
Farben, welcher einen Schild mit dem Reichsadler 
krönt. Rechts und links am Zelte erglänzen in 
goldenen Lettern die Initialen des katſerlichen Ahnen 
und Enkels W. I. und W. II. Im Innern iſt das 
Zelt mit Purpur ausgeſchlagen. Zu dem Podium 
auf welchem die Seſſel für die fürſtlichen Herrſchaften 
aufgeſtellt find, führen fünf Stufen empor. Das 
Denkmal iſt zu beiden Seiten mit Kriegerfahnen ges 
ſchmückt, welche einſt Kalſer Wilhelm I. den Vereinen 
verltehen hatte. Am Denkmal ſind nur 2 Kränze zu⸗ 
gelaſſen. Der eine vom bayeriſchen Vetexranen⸗, 
Krieger⸗ und Kampfgenoſſenbund mit einer Schleife 
in den bayeriſchen Landes farben iſt unter dem Reiter⸗ 
ſtandbild niedergelegt. Der andere ein Elchenkranz 
vom Kriegerverein zu Memel vor dem Keaiſerzelte 
liegend, iſt der hiſtoriſchen Eiche entnommen, unter 
welcher die Königin Luiſe im Jahre 1806 zu Memel 
geſeſſen und Kaiſer Wilhelm I. als Kind vor ihr ges 
ſpielt hat. 

Um 12 Uhr Mittags traf der Kalſer am Denk⸗ 
male ein. Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompag nie 
wurde derſelbe von der Fürſtin von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt im Kafſerzelte empfangen und von den 
anderen Fürſtlichkelten begrüßt. Beſonders herzlich 
war die Begrüßung mit dem Großherzog von Baden. 
Unmittelbar nach derſelben erjchten der Kaiſer mit 
den Fürftlichleiten auf der Plattform, wo alsdann der 
Feſtakt begann, über deſſen Verlauf bereits berichtet 


wurde. 

Nachdem der Kalſer die Erlaubniß zur Uebergabe 
dis Denkmals an die Oeffentlichkeit ertheilt hatte, er⸗ 
griff Fürſt Günther von Schwarzburg⸗Rudolſtadt das 
Wort zu folgender Anſprache: 

„Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer das Denkmal 
der Oeffentlichkeit übergeben haben, ein Denkmal, wel 
ches auf die große Vergangenheit unter dem erhabenen 
Kaiſer Wilhelm dem Großen hinweiſt, fordere ich Sie 
auf, Ihr Augenmerk von der Vergangenheit auf die 
Gegenwart zu richten und des Herrſchers zu gedenken, 
welcher jetzt die Geſchicke Deutſchlands lenkt. Ich be⸗ 
nutze dieſen erhebenden Anlaß. Sie aufzufordern, mit 
mir einzuſtimmen in den Ruf: Se. Mojeſtät der 
Kaiſer und König Wilhelm II. Hurrah! Hurrah! 
Hurrah!“ Nachdem darauf der er 7 und die Föürſt⸗ 
lichkeiten das Innere des Denkmals beſichtigt hatten, 
erfolgte der Vorbeimarſch der Kriegervereine. 

Um 2 Uhr Nachmittag war der Vorbelmarſch der 
Kriegervereine vor dem Kaiſer beendet. Bald darnach 
zog ſich ein Gewitter zuſammen; als der Kalſer und 
die übrigen Fürſtlichkelten gegen 3 Uhr in Rathsfeld 
eingetroffen waren, fiel heftiger Regen. 

Nach dem Frühſtück verabſchledete ſich der Kalſer 
und begab ſich nach Frankenhauſen, von wo er um 
5 Uhr mittels Sonderzuges nach Kiel weiterreiſte. — 
Der Gewttterregen beeinträchtigte die Nachſeler des 
ſonſt glänzend verlaufenen Feſtes. 

Anläßlich der Denkmals⸗Einweihung hat der Kaiſer 
eine größere Anzahl von Auszeichnungen verliehen. 
Es haben erhalten: den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe: 
Frhr. v. Wöllwarth⸗ Lauterburg, erſter Präſident des 
Württembergiſchen Kriegerbundes, zu Stuttgart. Den 
Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Stern: Fürſtlich 
Schwarzbg. Wirkl. Geh.⸗ Rath und Staats minlſter 
Starck zu Rudolſtadt. Den Rothen Adler » Orden 
3. Klaſſe mit der Schleife: Königl. Lotterleeinnehmer 
und Stadtv. Darſch in Berlin. Den Rothen Adler⸗ 
Orden 3 Klaſſe: Kgl. Württembg. Finanzrath und 
Hauptmann d. L. a. D. Geyer zu Stuttgart. Den 
Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe: Kaufmann Beyer in 
Dresden; Apotbeker Dr. Vogt in Butzbuch (Heſſen); 
Geh. Kanzliſt im Großb. Mecklenburg ⸗Schwerln'ſchen 
Mintftertum des Innern Wiedow in Sa rin; 
Rechtsanwalt u. Notar Engelbrecht in Braunſchweig; 
Fürſtl. Schwarzbg. Oberſörſter v. Obſtlelder zu Forſt⸗ 
haus Rothenburg am Kyffbäuſer; Kaufmann und 
Hauptmann d. L. a. D. Etſcheidt in Köln; Kaufmann 
Kahlert in Polen; Profeſſor Geiger, Bildhauer und 
Maler, in Wilmersdorf, Kr. Teltow; Bildhauer Vogel 


der Ausfuhr weſentlich mitgewirkt hat. 


rath Dr. v. Doetinchem de Rande in Sangerhaufen. 3 ſchloß die Versammlung, daß dieſer Betrag zur Unter⸗ 
Das Ritterkreuz des Hoghenzollern'ſchen Hausordens:ſtützung unbemittelter belähigter Handwerker zum Bes 


Profeſſor Dr. Weſtphal in Potsdam. Den Königlichen 


Kronen⸗Orden 2. Klaſſe mit dem Stern: Kgl. Bayr.] werde. 


Generallieutenant z. D. Ritter von Waagen in Münden. 
Den Königlichen Kronen Orden 2. Klaſſe: Fürſtl. 
Schwarzbg. Oberforſtmeiſter und Vortr. Rath im 
Fürſtl. Schwarzbg. Miniſterlum Freiherr v. Ketelboldt 
in Rudolſtadt; Oberſt a. D. Rheinau zu Karlsruhe; 
Geh. Bergrath Harz in Dortmund. Den Königlichen 
Kronen⸗Orden 3. Klaſſe: Rechtsanwalt Windiſch in 
Dresden; Königl. Sächſ. Lotterle⸗Einnehmer Tanner 
in Dresden; Fürſtl. Schwarzbg. Geh. Reg.⸗Rath und 
Landrath Klipſch in Frankenhauſen; Königl. Bayr. 
Hauptmann d. L. Waldecker in Darmſtadt; Herzogl. 
Braunſchw. Major d. L. a. D. Dr. Frühling in 
Braunſchweig; Bildhauer Profeſſor Hundrieſer in 
Charlottenburg; Kanzleirath Stengel in Charlottenburg. 
Den Königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe: Kanzlei⸗ 
Sekretär Kalb in München; Kaufmann Karl Engel⸗ 
mann in Frankenhauſen; Maurermeiſter E. Reichen⸗ 
bach in Flankenhauſen; Buchhalter Lütze in Olden⸗ 
burg; General⸗Agent Gerth in Altona; Bauführer 
Lindemann zu Kyffhäuſer; Magiſtrats⸗Sekretär Back⸗ 
hauſen zu Berlin; Bürgermeiſter Lehmann in Kelbra; 
Amtsvorſteher Weber in Roßla; Amtsvorſteher Klee⸗ 
mann zu Berga und Bureaudirektor Heering zu Ber⸗ 
lin. Außerdem wurden eine Anzahl Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Ferner wurden verllehen: Die Krone zum Rothen 
Adler Orden 1. Klaſſe dem Vorſitzenden des Vor⸗ 
ſtandes des Deutſchen Kriegerbundes, General der 
Infanterie z. D. v. Spitz; den Kronen⸗Orden 3. Klaſſe 
dem Major Prien; den Charakter als Oberſt Lieute⸗ 
nant dem Geheimen Bergrath Harz; den Rothen 
Adler Orden 4. Klaſſe dem Hauptmann Gentner, dem 
Escadronchef im 12. Hufaren-Regiment v. Oheimb, dem 
Major v. Bell und dem Artillerte⸗Hauptmann Ecker⸗ 
mann; die Krone zum Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe 
dem Major v. Bodelſchwingh. 


Die Zunahme der deutſchen Ausfuhr 
im Jahre 1895 
hat nach den endgiltigen Werthberechnunzen, die jetzt 
in der Reichsſtatiſtik veröffentlicht werden, einen außer⸗ 
gewöhnlich großen Umfang erreicht. Eine Ver⸗ 
gleichung mit den Vorjahren bis zum Jahre 1889, 
jet welchem unſere Handelsſtatiſtik erſt auf den gleichen 
Grundlagen beruht, ergiebt folgende Ueberſicht: 
Werth der deutſchen 


Ausfuhr Gegen das Vorjahr 
in Millionen Mark 
1889 3164 8 — 
1890 3326 5 161,7 Mill. Zunahme 
1891 3175 5 151.0 „ Abnahme 
1892 2954.1 221,4 „ Abnahme 
1893 3092,0 1379 „ Zunahme 
1894 2961.5 130.5 „ Abnahme 
1895 318 56,6 „ Zunahme 


3318,1 356, 

Der Werth der deutſchen Ausfuhr hat danach. fo 
bemerkt die „Freiſ. Corr.“, in den letzten ſieben 
Jahren erheblich geſchwankt. Im Jahre 1895 hat er 
jedoch eine Zunahme erfahren, wie ſie vorher niemals 
von einem Jahr zum andern ftattgefunden hat, und 
die eingetretene Steigerung um 356,6 Millionen Mark 
in einem Jahre beweiſt, daß au dem Aufſchwunge, 
den die deutſche Gewerbthätigkeit im vergangenen 
Jahre genommen hat, die außerordentliche Zunahme 


— 


Apothekerweſen. 


Bei den ſchon mehrfach erwähnten Verhandlungen 
über die reichsgeſetzliche Regelung des Apothekerweſens 
find, wie der amtliche Bericht mittheilt, eine ganze 
Anzahl noch nicht bekannt gegebener Klarſtellungen 
erfolgt. So war die Commiſſion einſtimmig der An⸗ 
ſicht, daß die Erthellung der Conceſſion an andere 
als phyſiſche Perſonen (approbirte Apotheker) für die 
Zukunft nicht zuzulaſſen ſel. Die Commiſſion war 
ferner einig darin, daß die Möglichkeit, mehrere Con⸗ 
ceſſionen in einer Hand zu vereinigen. ausgeſchloſſen 
werden müſſe. Bezüglich der Vorſchrift für die Er⸗ 
thellung der Conceſſion einigte man ſich auf eine 
Faſſung, nach welcher, wenn mehrere Bewerber auf⸗ 
treten, die Erlaubniß demjenigen zu ertheilen iſt, der 
nach erlangter Approbatlon die längſte Zeit im In⸗ 
lande im Apothekerberufe thätig geweſen iſt. Die An⸗ 
frage eines Vertreters aus dem Apothekerſtande, ob es 
zulüſſig fein ſolle, die Ertheilung der Erlaubniß zum 
Betriebe einer Apotheke von dem Beſitze eines Haus⸗ 
grundſtückes abhängig zu machen, wurde von den Ber⸗ 
tretern der Reichsverwaltung verneint. Schließlich 
wurde eine Anfrage, ob auch die homöopathliſchen Apo⸗ 
theken unter die Neuregelung fallen würden, als ſelbſt⸗ 
verſtändlich bejaht. 


Die Lage auf Kreta. 


Nach einer Depeſche aus Cerigo ſind Donnerſtag 
kretenſiſche Flüchtlinge in Antikythera eingetroffen, die 
von neuen Metzeleien und Brandſtiftungen der Türken 
in den Provinzen Siffamo und Kydonia berichten. 
500 Apokonioten mit einigen Sphakioten unter dem 
Oberbefehl von Papamelekos find den Chriſten in 
Kiſſamo zu Hilfe gekommen. Die türkiſchen Schiffe 
überwachen genau die Küſten von Kreta und verhin- 
dern, daß Frauen und Kinder die Inſel verlaſſen. 
Der Mangel an Lebensmitteln und Munition macht 
die Lage der Chriſten äußerſt kritiſch. 

Die griechiſche Regierung hat die gerichtliche Ver⸗ 
folgung mehrerer Journaliſten wegen polemiſcher Ar: 
titel über die Lage auf Kreta angeordnet. 
liche Verfolgung iſt bereits eingeleitet gegen den 
Direktor Droſſinis und den Redakteur Sotirtades vom 
Journal, Heſtia“. Die geſammte Preſſe betrachtet das 
Irade des Sultans als einen ſchlechten Scherz. 


offizlöſe „Palingeneſia“ ſagt, die Gewehre der Kre⸗ | 


tenjer würden die Antwort auf das Irade geben. Das 


Blatt „Aſiy“ ſagt, der Aufruf des kretenſiſchen Co- 
mitee's in Athen ſei eine indirekte Antwort auf die bahnhoſe ihre Geldtaſche, in der ſich das 


lächerliche Maßnahme der Pforte. 
ſprechen in demſelben Sinne. 

Ein grlechiſcher Segler fand bet der Inſel San⸗ 
lorin ein verlaſſenes türkiſches Torpedoboot und brachte 
dofjelbe in den Hafen ein. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 16. Junl. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der Stadthaushaltsetat 
endgiltig auf 6010000 Mk. feſtgeſetzt. Es beträgt 
u. a,: der Etat der Schuldentilgung 970396 Mk; be⸗ 
ſchloſſen wurde, in der Markthalle eine proviſortſche 
elektriſche Beleuchtung einzurichten. Von den I. 8. 
zur Förderung der Königsberger Gewerbe Ausſtellung 
bewilligten 3000 Mk. find 484 Mk. nicht zur Veraus⸗ 


Die gericht | Dienſtzeit wird doppelt angerechnet, die 


bahnhofs ab, von wo 


ſuch der Graudenzer Gewerbe ⸗Ausſtellung verwendet 


Neufahrwaſſer, 18. Junl. Auch in dieſem Jabre 
hat der Vaterländiſche Frauenverein in Neufahrwaſſer 
die Abſicht, einen Frühjahrsdominik auf der Weſter⸗ 
platte zu veranſtalten, der für Jung und Alt ſchon 
ſeit einigen Jahren ein anregendes Vergnügen war. 
D. 8 


(D. 8.) 

Zoppot, 18. Juni. In einem biefigen Penfionat 
fogterte ein jun ger, ſchwächlicher Mech 5 5 
Dame aus Königsberg zuſammen, welche ſich als eine 
Verwandte von demſelben ausgab. Nachts hörte man 
mächtigen Lärm; auf Herbeletlen der Mitbewohner 
des Penfionatd fand man den jungen Menſchen mit 
durchſchnittener Kehle im Bett. Die Dame wies auch 
verſchiedene Verwundungen auf. Diefelbe ſoll auch 
hinausgelaufen ſein, da man auch im Hauſe und vor 
der Thüre Blutfpuren faud. Die Sache iſt bis fetzt 
nicht aufgekärt, jedoch die Unterſuchung im vollſten 
Gange. 3. 3.) 
15 Neuteich, 18. Juni. Herr Gutsbeſißzer Jak. 
Nil in Lindenau hat feine Beſitzung, 4 kulm. Hufen 
groß, freihändig an mehrere Beſitzer der Nachbarſchaft 
für den Geſammtprelis von 114000 Mk. verkauft. 
Herr Gutsbeſitzer E. Grunau zahlte für 1 kulm. Hufen 
gute Wieſen den hohen Preis von 30 000 Mk. — 
Die andauernde Ga und Dürre hat in der letzten 
Zeit einen nachthelligen Einfluß auf den Stand der 
Saaten ausgeübt. Die Sommerſaaten haben auf 
leichtem Boden ſchon ſehr gelitten, während die 
Winterung zu keinen Befürchtungen Anlaß giebt. Die 
FJutter⸗ und Zuckerrüben leiden ſehr und können nicht 
verzogen werden. Die Heuernte, welche in dieſer 
Woche begonnen wurde, liefert nur mittelmäßige Er⸗ 
träge, geringere noch der Klee. Das Heu wird zwar 
gut gewonnen, doch iſt ein durchdringender Regen 
nothwendig, damit die Grummetwelde eingrünen kann. 

Marienburg, 17. Junl. Dem Tijchlermeifter 
Emil Muſowski von bier iſt von dem Herrn Res 
glerungspräſidenten zu Danzig für die Ausbildung 
des Taubſtummen Groth im Tiſchlerhandwerk eine 
Belohnung von 150 Mk. gewährt worden. 

Eulm, 17. Junl. Auf der Weichſel war ein 
Schiffsgehülfe des Schiffseſgners Murawskl beim 
Auſwinden des Ankers beſchäſtigt. Aus Unvorſichtig ⸗ 
keit eniglitt der Hebel der Winde den Händen des 
Gehülfen und ſchlug ibn jo heftig an den Kopf, daß 
er bewußtlos zuſammenbrach und nach dem hieſigen 
Krankenhauſe geſchafft werden mußte, wo er alsbald 
ſeinen Verletzungen erlag. 

Thorn, 17. Juni. Der geſtrige Brand auf dem 
Artillerte⸗Schleßpletze hat einige 20 Morgen 15 Jahre 
alte Kiefern⸗Schonung und mehrere hundert Klafter 
Klobenholz vernichtet. Wer ſich 4 8. des Brandes in 
der Nähe des Schleßplatzes aufhielt, konnte ſich ein 
Bild von dem Trelben in einer ſcharf belagerten 
Feſtung machen. Die Batterien ſetzten ihr Feuer fort, 
einzelne gaben Schnellſeuer, der Donner der ſchweren 

eſchütze, die weit hörbaren Commandos in den 
Batterien, der alle Ausſicht verſperrende Rauch des 
brennenden Waldes, das Praſſeln der zuſammen⸗ 
ſtürzenden Bäume, die zur Brandſtelle ellenden Truppen, 
alles dies vereinigte ſich, um ein Bild zu ſchaffen, das 
ſich in vielen Punkten der Wirklichkeit näherte und 
das noch dadurch an Natürlichkeit gewann, daß eine 
im brennenden Walde liegende blindgegangene Granate 
explodirte, Olücklicherwelſe richtete das Projectil 
ang entadt, 17. Junl. Nach Mitthellung des 
Meliorationd: Bauamts I für die Provinz Weſtpreußen 
zu Danzig ſollen in nächſter Zeit die Vorarbeiten 
zum Projekte der Entwäſſerung des Kielau⸗ Bruches 
bet Gdingen in Angriff genommen werden. 

Briefen, 16. Juni. Von einem Schildaerſtückchen 
welß die „Danz. Allgem. Zig“ folgendes zu berichten: 
Der alte Thurm der katholſſchen Kirche zu Plusultz 
wird gegenwärtig abgeriſſen. Am 15. d. M. beginnt 
der Bau des neuen maſſiven Thurmes, der ca. 9000 
Mark koſten wird. 


3 Monaten Geſängntß verurthellt. Er hatte ſich in 
= Eingabe darüber beſchwert, daß er von den Hun⸗ 


antreten wollte, verlor auf dem Gange nach dem Oft 


Reiſegeld 
Die übrigen Blätter und mehrere Schlüſſel befanden. Sie 1 ch 
beabſichtigte Relſe nicht antreten können, häte 


ein menſchenfreundlicher Bahnbofsbeamter 
e eee Nach ihrer Abreiſe Lieferte nun 
der Führer der Droſchke Nr. 72 die Geldtaſche, die 
derſelbe unweit des Bahnhofs auf dem Steinpflafter 
gefunden batte, auf dem Fundſachenbureau des Oſt⸗ 

fie der Berliererin zugeſtellt 
worden iſt. — Ein ſchwerer Unglücksfall wird vom 
ſamländiſchen Strande gemeldet. Am 13. d. Mts. iſt 
in der Nähe von Hubntcken bei ſtarkem Winde ein 
Lachskutter mit den drei darauf befindlichen ver⸗ 
heiratheten Fiſchern Schlicht, Fernitz und Schlenkert 
untergegangen. Es iſt bis heute noch nicht gelungen, 
die Leichen der Verunglückten, die theilweiſe eine zahl⸗ 
reiche Familie in den ärmlichſten Verhältniſſen zurück⸗ 


in Charlottenburg; Architekt Schmitz in Berlin; Land⸗ ' gabung gelangt. Auf Vorſchlag des Magiſtratz ber laſſen, auſzufinden. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jed 2 zeit 
gern entgegengenommen und ange neſſen honorirt. 
Elbing, 19. Junt 1896. 

Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, den 
20. Jun: Wolkig mit Sonnenſcheir, kühler, windig. 
Strichweiſe Regen. 1 

Perſonalien. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Wilke 
aus Bromberg iſt der Königlichen Regierune zu 
Hannover zur dienſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. 

Profeſſor Dr. Landsberg in Culm iſt an das 
Progymnaſium zu Pelplin berufen und zugleich zum 
Domherrn ernannt worden. 

Der Oberlehrer Matzdorff, erſter wiſſenſchaftlicher 
Lehrer der Töchterſchule in Thorn, iſt zum Dirckor 
der höheren Töchterſchule in Küſtrin gewählt. 

Die durch Verſetzung des Königl. Oberjörſters 
Born erledigte Oberförſterſtelle Königsbruch iſt vom 
1. Juli d. J. ab dem Oberſörſter von Gromabzinztt 
übertragen. 

Herr Oberſtlicutenannt Bird vom Feld⸗Artillerte⸗ 
Reg ment Nr. 36 ift zum Com mandeur des 35. Feld⸗ 
Artillerie = Regiments (Graudenz, Marienwerder, Dt. 
Eylau) ernannt worden. 

Perfonalien bei der Bauverwaltung. Der 
Regterungs = Baumeifter v. Manikowsiy in Oſte rode 
iſt als Kreis ⸗Bauinipektor daſelbſt, der Regierungs⸗ 
Baumeiſter Heiſe in Tuſit als Kreis⸗Bauinſpektor da⸗ 
ſelbſt, der Regierungs⸗Baumelſter Haeuſer in Bees kow 
als Kreis⸗Baulnſpector daſelbſt. der Reglernngs⸗Bau⸗ 
melſter v. Buſſe in Bromberg als Kreis⸗Banuinſpector 
daſelbſt angeſtellt worden. 

Berfonalien bei der Juſtiz. Der Gerichts ⸗ 
Aſſeſſor Lemke in Stolp iſt zum Amtsrichter in 
Tempelburg ernannt worden. 

Die Waſſerverſorgungsfrage bildet namentlich 
bei der zur Bit herrſchenden ungewöhnlichen Hitze 
den Gegenſtand lebhafter Erörterungen in bürgerlichen 
Krelſen unſerer Stadt. Es wird beſonders über die 
nicht genügende Beſprengung der Straßen und öffent⸗ 
lichen Plüäße mit Waſſer behuſs Herabminderung der 
drückenden Temperatur Klage geführt; man meint, 
daß die vorhandenen Sprengwagen in reicherem Maße 
ihrem Zwecke nutzbar gemacht werden müßten. In⸗ 
betreff der von maßgebender Seite geltend gemachten 
Einwendung, daß die Waſſerleitungsanlage nicht 
leiſtungsfähig genug jet, das erforderliche Woſſer⸗ 
quantum auch für Sprengzwecke u dergl. herzugeben, 
wird einerſelts vorgeſchlagen, das Waſſer dem 
Elbing zu entnehmen, andererſeits beſchwert man ſich 
darüber, daß die Milchfubrwerke vom Lande bet ihrer 
Rückſahrt ihre Gefäße läglich mit Woſſer aus der 
ſtädiiſchen Waſſerleitung verſorgen, ohne daß daſür 
der Stadt irgend welche Eutſchädigung gezablt wird. 
Natürlich werden die fraglich u Gefäße vor der Füllung 
tüchtig ausgeſpült und wird ouf dieſe Weiſe eine 
Menge Waſſer vergeudet. An den Waſſerſtändern an 
der Danziger Brücke und an der „Erholung“ kann 
man läglich die Mllchfuhrwerke halten ſchen, welche 
ſich mit dem ſonſt fo ſorgſam gehütcten Waſſerleſtungs⸗ 
waſſer tüchtig vrrſorgen. — Die Klage bezüglich der 
nicht our reichenden Sprengung der Straßen, Plätze 
und ſtädtiſchen Anlagen iſt berechtigt, ja man kann 
häufig genug die Beobachtung machen, daß die mit 
dem Fegen der Straßen beauftragten Perſonen eifrig 
losfegen, ohne vorher auch nur einen Tropfen ar 
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Staubmaſſen erzeugt und dieſe den Straßenpafjanten 
direkt ins Geſicht getrieben werden. 

Liedertafel. Morgen, Sonnabend. Abends 
84 Uhr, findet die letzte Probe für Marienburg ſtatt, 
worauf die Mitalleder der Liedertafel noch beſonders 
aufmerkſam gemacht ſeien. Es wird vollzägliars E⸗ 
ſcheinen der betheiligten Herren vorausgeſetzt. 

Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung Grau⸗ 
denz 1896. Die wochenlange regenloſe Zeit hat die 
Feſtlegung des Ausſtellungeplatzes außerordentlich er⸗ 
ſchwert, ſo daß in den erſten Tagen bei dem heſtigen 
Winde die Staubentwickelung um ſo läſtiger war, als 
in Folge nicht rechtzeitiger Fertigſtelung der einen 
Ausſtellungsgegenſtand bildenden Keſſelanloge die 
Waſſerbeſprengung nicht aus reichend bewirkt werden 
konnte. Da nunmehr aber die Keſſelanlage fertig⸗ 
eſtellt iſt. können die Tiefbrunnen, welche gleichfalls 

usſtellungsgegenſtände ſind, im vollen Betrieb geſetzt 
werden, wodurch für die Beſprengung des Platzes 
der außerdem noch elne feſtere Oberflächenſchicht er⸗ 
hält, genügend geſorgt werden kann; dadurch wird 
hoffentlich der Staub unterdrückt werden. Die Fertig⸗ 
ſtellung der Keſſelanlage geſtattet nunmehr auch die 
vollſtändige elektriſche Beleuchtung des Platzes und 
ſämmtlicher Räume, ſowie die Inbetriebſetzung der im 
Betriebe vorzulührenden Maichiren. Auf den weiten 
Plätzen werden noch größere Raſenplätze angelegt. 
Auch die letzten bisher noch ſäumlgen Ausſteller 
kommen allmählich heran. So ſtattet jetzt im Haupt⸗ 
gebäude I die bekannte Möbelfabrik von Hege in 
Bromberg zwel Kojen aus; auf dem Platz vor dieſem 
Gebäude errichtet die Maſchinenfabrik von Höbrhold 
in Koburg einen Pavillon für ihre Waſch⸗ und 
Wringmaſchinen. Auch die noch rückſtändigen Bauten 
der Ausſteller nähern ſich ihrer Vollendung. Im 


Hauptgebäude I ſoll zur Erfriſchung der Beſucher ein 


Selte rwoſſerousſchank eingerichtet werden, auch ſollen 
Rubeplätze geſchaffen werden Die Verſammlung der 
Ausſteller zur Wahl der Preisrichter findet am Sonn⸗ 
tag, den 28. Juni, Vormittags 11 Uhr im „Tivoli“ 
fait. Die Commiſſion zum Ankauf von Lolterlege⸗ 
winnen aus den Aus ſtellungsgegenſtänden wird näch⸗ 


ens zuſammentreten. 5 
ft le erneute Prüfung der Verhältniſſe der mit 
Schullehrer. Seminaren verbundenen Präparanden⸗An⸗ 


lien hat dahin geführt, diejenigen Anſtalten der be⸗ 
kelchneien Art als öffentliche Anſtalten anzuerkennen, 


‚bet welchen in Uebereinſtimmung mit den vom Rultus⸗ 


miniſter für die Organisation ſolcher Anſtalten früher 
aulgeſtellten Grundſätzen, namentlich für die innere 
und äuß re Leitung dir maßgebende Einfluß der 
Schulbebörde in jeder Beziehung geſichert iſt. Den 
vollbeſchäfttgten Lehrern an derartig organiſirten 
Seminar ⸗ Präparandenanſtalten iſt die an denſelben 
abgeleiftete Dienſtzeit bei Gewährung von Alters⸗ 
zulagen und bei der Benfiontrung als im öffentlichen 
Schuldienſt zugebracht anzurechnen. Der vielfach be⸗ 
klagte Uebelſtand, daß nicht immer geeignete Lehrer 
für die Seminar⸗Präparandenanſtalten zu finden oder 
daran für längere Zeit zu halten ſind, wird unter 
diefen Umſtänden votausſichtlich in Zukunft weniger 
bervortreten. 

Haben Zietzhunde Anſpruch auf Nachtruhe? 
ſo lautete die Frage, die das Oberverwaltungs Gericht 
dieſer Tage zu entſcheiden hatte. Ein Färbermeiſter 
einer rheinlichen Stadt nahm für zwei Hunde Steuer⸗ 
freiheit in Auſpruch, da er den einen Hund zur Be⸗ 
wachung ſeines Grundſtücks und den andern im 


Bürgern eiter erklärte aber, der 


— — 


Gewerbeb Aeteb als Ziehhund unbedingt brauche. Der 
Ziehbund könne auch 
Nachts das Grundſtück bewachen. Der Färbermeiſter 
machte dagegen geltend, der Ziebhund müſſe ſeine 
Nach“ zuhe haben, um am andern Tage mit friſcher 
Kreit feine Arbeit wieder aufnehmen zu können. 
Gegen die dem Färbermelſter günftige Entſcheldung 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes erhob darauf der Bürgers 
meiſter Reviſion beim Oberverwaltungs⸗Gericht und 
beſtritt daß der Zlehhund irgend einen Anſpruch auf 
Nachtruhe habe. Das Oberverwaltungs⸗Gericht be⸗ 
ſtätigte indeſſen die Vorentſcheidung. 

Die Sitzbänke in der 4. Wagenklaſſe. Durch 
die Zeltungen geht augenblicklich folgende Notiz: 
„Die Sitzbänke in der A. Wagenklaſſe werden 
demnüchſt wieder entfernt werden. In den aus den 
Reparaturwerkſtätten zurückgekommenen Wagen dieſer 
Klaſſe fehlen bereits dieſe Bänke. Die Verkehrsſtatiſtit 
ſoll nämlich ergeben haben, daß die 3. Wagenklaſſe in⸗ 
folge der bequemeren Einrichtung der 4. Wagenklaſſe 
bedeutend weniger benutzt wurde und eine merkliche 
Mindereinnahme für die Elſenbahnverwaltung ver⸗ 
urſacht hat.“ Eine derartige Maßnahme würde in 


den unteren Bevölkerungsſchichten gewiß allgemein tief 


bedauert werden. Das „Bromberger Tagebl.“ iſt je⸗ 
doch in der Lage, demgegenüber zur Beruhigung mit⸗ 
zutheilen, daß obige Mittheilung jeder Begründung 
entbehrt. Nach den an abſolut zuverläſſiger Quelle 
eingezogenen Inſormatlonen iſt die Annahme, daß ſich 
die Frequenz der dritten Wagenklaſſe infolge Einrich⸗ 


tung der Sitzbänke in der 4. Klaſſe vermindert habe, 


unrichtig. Ebenſo iſt es unrichtig, daß die Sitzbänke 
aus den Wagen 4. Klaſſe wieder entfernt werden 
ſollen. Die Einrichtung der Sitzbänke in der vierten 
Wagenklaſſe bleibt vielmehr nach wie vor beſtehen. 
In den Reparaturwerkſtätten ſind nur bei den für 
den Mofjentransport der Schnitter und Sachſengänger 
beitimmten Waggons 4. Klaſſe die Sitzbänke heraus⸗ 
genommen und die Räume für die Unterbringung der 
landwirthſchaftlichen Geräthe der Paſſagiere bequemer 
eingerichtet und außerdem mit beſonderen Laternen 
verſehen worden. . 

Schulausflug. Heute unternahmen die Schüler 
rinnen der 3. Mädchenſchule einen Ausflug nach 
Dambitzen. 

Neue Poſthülfsſtelle. Am 1. Juli wird in 
Weeskendorf bei Güldenboden eine Poſthülfsſtelle ein⸗ 
gerichtet. Die neue Hülfsſtelle wird neben der An⸗ 
nahme von Poſtſendungen auch die Ausgabe von 

eitungen bewirken. 
gras⸗ Verpachtung. Geſtern fand in dem 


eu 
ſtädtiſchen Weldeverwalter⸗Etabliſſement zu Herrenpfeil 


die Verpachtung von 166 je 50 Aar großen Wieſen⸗ 
parzellen zur Heugrasnutzung ſtatt. Für die billigſten 
ee wurden 31 Mk. und für die theuerſten 
86 Mk. an Pachtgeld gezahlt. 

Hundeſteuer. Nach einer neuerdings ergangenen 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts find Hunde, 
welche zum Zwecke des Handels mit denſelben ge⸗ 
halten werden, nicht als „zum Gewerbebetrieb unent⸗ 
behrlich“ anzuſehen. Solche Hunde find demnach von 
der Hundeſteuer nicht befreit, falls nicht etwa in dem 
betreffenden Ortsſtatut die Steuerfreiheit der zum 
Zwecke des Hundehandels gehaltenen Hunde ausdrück⸗ 
lich ausgeſprochen iſt. 

Ein Bienenſchwarm ſetzte ſich geſtern auf die 
Roßkaſtanie, welche am Alten Markt vor dem Hauſe 
des Herrn Bäckermeiſter Keßler ſteht und lenkte durch 
ſein Summen die Aufmerkſamkeit vieler Menſchen auf 
ſich. Da der Schwarm geſtern nicht eingefangen 
wurde, blieb er auch noch b 
fiten. Vormittags verfuchte ein junger Menſch, der 
vorgab, daß ihm der Schwarm geſtern ſortgeflogen ſel, die 
im hohen Geäſt ſitzenden Bienen in ſeinen Korb zu 
fangen. Es gelang ihm dies auch. 

Schöffengericht. Die ſeparirte Maurerfrau 
Marie Geng, geb. Greifenberg. und die Klempnerfrau 
Marie Preuß, geb. Sechafer, von hier, erhielten wegen 
Sittenpolizelübertretung je 3 Tage Haft; die Geng 
außerdem noch wegen deſſelben Vergehens in 3 Fällen 
Kür Haft. — Die ſeparirte Arbeiterfrau Wanda 
Sil geb. Kutſchinska, wurde ebenfalls wegen 

ttenpoltzelübertretung zu 4 Wochen Haft und Ueber⸗ 
welſung an die Landespolizei verurtbeilt. — Der Are 
beiter Carl Hein, ohne Domizil, erhielt wegen Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfalle 6 Wochen, der Arbeiter Johann 
Seeger von bier wegen Hehlerei! 3 Wochen Ge⸗ 
fängniß zudictirt. — Den Matroſen Hermann Wolter 
aus Tolkemit traf wegen Hausfriedensbruchs eine 
Geldſtrafe von 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängniß. — 
2 Söenjpiele: Bi Ottenroth, früher in Elbing, 

zan dsberg a. W. erhielt: wegen Beleidigung 
des penſionirten Belriebsſetrerg 
ſtrafe oder 2 Tage Geſängniß; Wege 
und Betrug wurde er freſgeſprochen. — Die Händlerin 
Auguſte Roſt geb. Fietkau aus Fichthorſt, die ver⸗ 
dorbene Butter ſeilgeboten, wurde BR Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz in eine Geldſtraſe von 
3 Mk. oder 1 Tag Haft genommen. 


Vermiſchtes. 


— Breft, 18. Junl. Die drei Ueberlebenden aus 

Not wen des »Drummond Caſtle“ find drei 
Katrojen; dieſelben find in elendem Buftande an der 

Küſte angekommen. Bis jetzt find 15 Leichen ges 

borgen worden, 3 wurden von den Wellen an die 

Küſte der Inſel Molöne geſchleudert. Zwel Männer 

und eine Frau wurden mit Setlen zuſammengebunden 

aufgefunden. Ein Poſſagler und ſeine Frau hatten 
ſich auf Schiffstrümmer gerettet, wurden jedoch nur 
wenige Meter vom feſten Lande von den Wellen ver⸗ 

man 1 

— Lorch (Württemberg), 17. Juni. Geſtern 

Abend 5t Uhr zog vom 13 her über den 

ſclabeimer Wald und den Meinhardter Wald ein 

Gewitt mit Wolkenbruch und Hagel verbundenes 

dle Größen; Die Hagelſchloſſen erreichten theilweise 

berbelger „ eines Gänſeeies. Die Feuerwehr mußte 
gerufen 2 ok zur ar ae Sieben aus 

D elche die Waſſermaſſen eindrangen. 

re; heiıae Babnbanm war 5 überfluthet, iſt aber 

nicht beſchädigt. Der an den Häusern und auf den 

Feldern angerichtete Schaden iſt bedeutend. 

3 Brüſſel, 18. Juni. Heute begann vor dem 
chwurgericht die Verhandlung gegen Hennin, den 
alſirer der „Socists générale“, welcher wegen Unter⸗ 
lagungen im Betrage von über 2 Millionen Francs 

angeklagt iſt. Hennin tft geständig. 8 

en Eine nette Sparkaſſe für ſeinen Meiſter 
atte ein Bäckergeſelle in Herzberg (Prov. Sachſen) 

Blech 16 Jahre arbeitete er in der nämlichen 
üderet und 14 Jahre lang ſtahl er alljährlich 2—300 

u aus der Ladenkaſſe, bis man ihn abfaßte. Man 

deſtoglenes Geil . agen 5800 Mk. bei ihm, lauter 

„da 
Empfang ahn der Meiſter freudeſtrahlend in 


— Ein Mittel gegen Hautverbrennung, 


heute in großer Traube 


wegen Sachbeſchädigung 


welches beſonders für Laboratorlen von Werth fein 


kann, theilt das „Vereinsblatt der deutſchen Geſellſchaft 
für Mechanik und Optik“ mit. Dr. Thierry in Paris 
hat beobachtet, daß bei leichteren Verbrennungen nicht 
nur jeder Schmerz augenblicklich aufhört, ſondern daß 
auch die Blaſenbildung unterbleibt und Hellung in 
wenigen Tagen eintritt, wenn man die verbrannte 
Stelle ſofort in Pikrinſäure badet. Er empfiehlt da⸗ 
her, in Laboratorien und Werkſtätten eine geſättigte 
Löſung von Pikrinſäure in Waſſer, welche vollkommen 
haltbar iſt, vorräthig zu haben. Ob die Anwendung 
auch bei ausgedehnten Verbrennungen zweckmäßig iſt, 
muß die Erfahrung lehren. Pikrinſäure iſt innerlich 
ein ſehr ſtarkes Gift; es iſt deswegen Vorſicht bel der 
Aufbewahrung geboten. Ste erzeugt bei äußerer Uns 
wendung gelbe Flecken auf der Haut, welche durch in 
Waſſer aufgelöſte Borſäure entfernt werden können 

— Ein ruſſiſcher Salomo. Ein Correſpondent 
der Zeitung „Schiſu i Iskuſtwo“ erzählt von einem 
bäuerlſchen Salomo, dem Dorfälteſten Jakob Iwant⸗ 
ſchenko, im Bezirk von Radomyßl, der ſich durch ſeine 
bei Schlichtung von Grenzſtreitigkelten an den Tag 
gelegte Weisheit unter den Bauern ſeines Bezirkes 

roßes Anſehen erworben hat. Als der erwähnte 

enden Iwantſchenko befragte, wie er es an⸗ 
fange, um immer beide Parteien zufrieden zu ſtellen, 
erzählte der Mann Folgendes: Die Sache iſt höchſt 
einfach; ich beauftrage zuerſt die eine Partei, die 
Grenze durch Pflöcke abzuſtecken, ſodann ie ich die 
andere Partei daſſelben thun. Wenn ſo beide 
Parteien, jede in ihrer Weiſe, die Grenze angegeben 
haben, befindet ſich natürlich zwiſchen dieſen 
beiden Grenzen ein leerer Raum. Dann rufe ich den 
Gemeindediener und ſage: Bringe mir Pflöcke her! 
Wenn man mir die Pflöcke gebracht hat, ſchlage ich 
dieſe eigenhändig in die Erde, und zwar genau in die 
Mitte des Raumes, der ſich zwiſchen den durch die 
ſtreitenden Parteien bezeichneten Grenzen befindet. 
Nachdem ich die Pflöcke eingeſchlagen habe, wende ich 
mich an die Parteien mit den Worten: So, jetzt habe 
ich die Pflöcke eingeſchlagen; das hier muß die Grenze 
ſein; wenn Ihr nicht zufrieden ſeld, könnt Ihr Euch 
über mich beſchweren! Nach der Verſicherung Iwan⸗ 
ſchenkos ſind die Bauern mit ſeiner Entſcheidung noch 
immer zufrieden geweſen. 

— In England giebt es Leute, welche oft auf 
ſehr gründliche Studien über die abſonderlichſten 
Dinge verfallen. Als jüngſt gemeldet ward, daß der 
Papſt der Fürſtin von Bulgarien „die goldene Roſe“ 
mit ſeinem Segen überſandte, trat, nach der Tägl. R.“, 
ſofort ein ſolcher Forſcher mit der Behauptung auf, 
daß die „goldene Roſe“ Unheil bringe, und er lleferte 
zum Beleg eine Lifte von Belſpielen: „Papſt Julius 
beſchenkte Heinrich den Achten und ein Jahr ſpäter 
wurde der Papſt machtlos und Heinrich der Achte 
wollte nichts mehr von ihm wiſſen. — Ein Papſt 
ſchenkte König „Bomba“ von Neapel die „goldene 
Rofe“, und in weniger als 12 Monaten verlor dieſer 
Krone und Land. — Eine „goldene Roſe“ ward 
vom Papft dem Kalſer Franz Joſef geſchenkt; 
bald darauf erlitt dieſer die Niederlage bei Sadowa 
und verlor auch ſelne venetlaniſchen Provinzen. Da⸗ 
rauf ſandte der Papſt die goldene Roſe mit ſeinem 
Segen an Iſabella von Spanien und innerhalb eines 
Jahres verlor auch fie Krone und Herrſchaft. Die 
goldne Roſe mit dem päpſtlichen Segen ward Napo⸗ 
leon III. zu Theil oder eigentlich der Katſerin Eugenie, 
was noch bezeichnender iſt, da ſie den Krieg mit Deutſch⸗ 
land „ihren Krieg“ nannte, und wieder in weniger 
als einem Jahr war Frankreich vom proteſtantiſchen 
Deutſchland niedergeworfen, und ‚hei : Ralfer mußte 
mit Familte in England ein. Aſyl Machen. Diefe 
Lifte könne noch bereichert werden, wird hinzugefügt. 

— Die Eheſcheidung des Profeſſors von 
Lenbach in München beſchäftigt bereits die dortigen 
Gerichte. Die Feſtſetzung eines Termines vor den 
Geriätsferien war indeß nicht mehr möglich, da die 
I. Civilkammer derart mit Arbeit überlaſtet if, daß 
nur äußerſt dringende Fälle berückſichtigt werden 
können. Als Grund der Flage iſt gegenſeitige Ab⸗ 
neigung der Eheleute angegeben. Der Fall erregt in 
jurlſtiſchen Kreiſen großes Aufſehen. Man iſt vielfach 
der Anſicht, Lenbach könne unter Umſtänden mit ſeiner 
Klage abgewieſen werden; die Thatſache, daß Lenbach 
vom zuſtändigen Stadtpfarrer von St. Boniſaz das 
Hug über ſeinen Austritt aus der katholischen 

irche verweigert wurde, dürfte die Klage auf beſon⸗ 
dere Schwlerkgkelten ſtoßen laſſen. 

— Die Kinder des Mr. Vanderbilt. Großes 
Auffehen und Heiterkeit erregen in New⸗ Pork zwei 
Verlobungsanzeigen, welche in den dortigen Blättern 
erſchienen ſind. Man weiß nicht, iſt es Zufall oder 


Bosheit der betreffenden Reſſortredakteure, genug an 


dem, die beiden fraglichen Notizen ſtehen knapp hinter⸗ 
einander und tragen die Aufſchrift: „Eine Heirath 
mit Oppoſitton- und „Eine Heirath ohne Oppoſitlon“. 
Die erſtere Notiz lautet: „Herr und Frau Richard 
T. Wilſon geben in aller Form rechtens bekannt, daß 
ihre jüngſte Tochter Miß Grace Wilſon fi dem Mr. 
Cornelius Vanderbilt junlor verlobt hat. Dagegen 
theilt uns Herr Cornelius Vanderbllt ſenlor mit, daß 
dieſe Heirath gegen ſeinen Willen und ohne ſein Ein⸗ 
verſtändniß vor ſich gehen werde. Schließlich meldet 
ein Berichterſtatter, daß die Trauung der beiben 
jungen Leute ſofort ſtattfinden werde. Die zweite 
Notiz lautet: „Herr und Frau Cornelius Vanderbilt 
ſenior geben bekannt, daß ſich ihre älteſte Tochter 


Gertrude dem Mr. Henry Payne Whitney, dem 


älteſten Sohne des Mr. William C. Whitney, ver⸗ 
lobt hat.“ 


Telegramme. 


Berlin, 19. Junl. (Reichstag.) Der Präſident 
theilt zunächſt mit, daß Urlaubsgeſuche nur noch in 
dringenden Fällen bewilligt werden ſollen. (Bravo!) 
Sodann wird in die zweite Berathung des Bürgerlichen 
Geſetzbuches eingetreten. Abg. Rintelen fragt an, 
welche Stellung die Regierung gegenüber den in letzter 
Zeit laut gewordenen Zwelfeln an dem Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzbuches in dieſer Seſſion einnehme. 
Als Vorſitzender der Vorberathungs⸗Commiſſion habe 


er ein erhöhtes Intereſſe daran, die Arbeiten der 


letzteren nicht in's Waſſer ſinken zu ſehen. Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher erwidert, daß die Regierung 
auf die Zuſtimmung des Hauſes rechne, den Geſetz⸗ 
entwurf in dieſer Seſſion zu Stande zu bringen und 
meint ſerner, daß es wohl nur des dringenden 
Wunſches der Reglerung bedürfe, um die bisher ſäu⸗ 
migen Abgeordneten den Berathungen des Hauſes zu⸗ 
zuführen. Abg. Richter beantragt Abſetzung des 
Geſetzentwurfes von der Tagesordnung, während Abg. 
Lieber für die Berathung eintritt. 


Holtenau, 19. Junl. Der Ratfer kam um 81 Uhr 
an der Holtenauer Schleuſe an und fuhr auf dem 
Meteor zur Yachtparade über die Sportyachten und 
Kriegsſchiffe, von den Mannſchaſten mit Hurrah's 
begrüßt. n 

Kiel, 19. Juni. Der Kaiſer traf hier um 8 Uhr 
ein und begab ſich ſogleich auf den „Meteor“; die 
Kaiſerln kam um 83 Uhr an und beftieg alsbald die 
„Hohenzollern.“ 

Bensheim, 19. Junk. 
der Blitz fünf Arbeiter. 

Zittau, 19. Juni. Bel den Erdarbeiten am 
Kanalbau eines Privatgrundſtücks wurden 2 Arbeiter 
verſchüttet, dabet wurde der cine getödtet, der andere 
ſchwer verletzt. 

Papeuburg, 19. Juni. Durch furchtbare Ge⸗ 
witter wurden in einigen Ortſchaften 6 große Bauern⸗ 
häuſer und eine Volksſchule eingeäſchert. Der Schaden 
iſt bedeutend. i 

London, 19. Juni. Soeben wird die Lifte der 
bei dem Untergang des Dampfers „Drummond Caſtle“ 
umgekommenen Fahrgäſte veröffentlicht; darunter ſind 
folgende Deutſche: Frau Hugo mit vier Kindern aus 
der Delagoa⸗Bai, Lieutenants von Gieſe, Jacoby, 
Sage, Schleſiwing, Broſtein mit Frau und Tochter, 
Frau und Fräulein Kunzler, alle aus Kapſtadt. — 
Auf dem Bureau der Caſtle⸗Linie glaubt man, daß es 
2 Booten des „Drummond Caſtle“ gelungen ſei, vor 
deſſen Untergang klar zu werden. — Bis jetzt ſind 31 
Leichen aus dem Schiffbruch geborgen. 

Breſt, 19. Juni. Geſtern wurden 18 der beim 
Untergange des „Drummond Caſtle“ Umgekommenen 
auf der Inſel Molöne begraben. 

Paris, 19. Juni. Die Vereinigung der Buch⸗ 
händler gab geſtern Abend den auswärtigen Mit⸗ 
gliedern des Internationalen Verleger ⸗Congreſſes ein 
Banket, an welchem auch die Miniſter Boucher und 
Rambaud theilnahmen. Unter zahlreichen Trink⸗ 
ſprüchen, welche ausgebracht wurden, hielt Brockhaus⸗ 
Leipzig einen Toaſt, in welchem er im Namen der 
auswärtigen Delegirten für die Aufnahme in Frank⸗ 
reich dankte und ſich erfreut über die vom Congreß 
zu Stande gebrachten Arbeiten ausſprach; er hoffe, 
der nächſte Congreß werde ſie weiter vervollkommnen. 

London, 19. Nach der „Daily News“ hat ein 
(von mehreren Seiten gemeldeter) Zuſammenſtoß 
zwiſchen Engländern und Venezolanern nicht ſtatt⸗ 
gefunden, vielmehr haben Letztere nur auf friedlichem 
Wege Einſpruch gegen Uebergriffe britiſcher Beamten 
erhoben. ; 

Dublin, 19. Juni. Der Attaché der deutſchen 
Botſchaft Baron von Eckhardtſtein hat geſtern dem 


Bei Schönebeck erſchlug 


Regiment Royal Dragoons mit einer Anſprache den 


Kranz überreicht, welchen ihnen der deutſche Kaiſer 
gewidmet hat. Der Commandeur richtete an den 
Attachs die Bitte, dem deutſchen Kaiſer den Dank 
des Regiments für die ihm erwieſene Ehre zu über⸗ 
mitteln. — a 
Madrid, 19. Juni. Der Deputirte Galleo aus 
Cuba beklagt ſich in der Deputirtenkammer darüber, 
daß die Union in cubaniſchen Angelegenheiten gegen 
die Intereſſen Spaniens arbeite und erinnerte an die 
im Repräſentantenhauſe in Waſhington geführte heftige 
Sprache gegen die Regentin und Regierung. (Großer 
Lärm.) Der Miniſter des Ueußeren rügt die heftige Sprache 
Galleos; der Geſetzentwurf der anarchiſtiſchen Strö⸗ 
mung verweiſt die mittelſt Exploſionsſtoffen begangenen 
Verbrechen vor das Kriegsgericht. Urheber und Mite 
ſchuldige ſollen mit dem Tode beſtraft werden. 
Kairo, 19. Juni. Die Cholera iſt in Kalro und 
Alexandrien in raſchem Erlöſchen begriffen, in den 


übrigen Theilen Egyptens nimmt die Sterblichkeit z. nn: 


Dokohama, 19. Juni. Die Zahl der durch die 
letzte Hochflurh und das Erdbeben um's Leben Ges 
kommenen wird auf 10000 geſchätzt. Die Fluthwelle 
überſchwemmte die Nordoſtküſte auf einer Strecke von 
70 engliſchen Meilen. Viele Städte und Dörfer ſind 
zerſtört. 

Havanna. 19. Juni. In der Armee herrſcht die 
Ruhr, in einem Bataillon kamen 130 Fälle vor. 
General Weyler erklärte einem Berichterſtatter des 
New Porker Herald, das gelbe Fleber in Matanzas 
greife immer welter um ſich. 

St. Louis, 19. Juni. Mac Kinley iſt zum repu⸗ 
blltaniſchen Candldaten für die Präſidentenwürde ge⸗ 
wählt worden. Bel der Abſtimmung erhielten Mac 
Kinley 6613, Reed 844, Quay 614, Morton 58, 
Alleſon 353 und Kameron 1 Stimme. Das Ergebniß 
wurde mit unbeſchreiblicher Begeifterung aufgenommen. 
Durch ſpäteren Beſchlußantrag wurde ſodann die Wahl 
Mac Kinley's zu einer einſtimmigen gemacht. A 

St. Louis, 19. Junl. Das Programm des Nas 
tonalen Convents enthält den Ankauf der däniſchen 
Inſel St. Thomas, damit die Vereinigten Staaten 
auf den Antillen eine Flottenſtation erhalten, da ein 
dringendes Bedürfniß hierzu vorliegt. Betreffs der 
Frage der Monroe⸗Doktrin erklärt das Programm, 


daß die gegenwärtigen Beſitzungen der europäiſchen 


Mächte auf der weſtlichen Hemiſphäre unter keinen 
Umſtänden ſich erweitern dürfen. Das Programm 
drückt ferner die lebhafte Hoffnung aus, den eventl. 
Rückzug aller europälſchen Mächte aus Amerika zu 
ſehen und ſpricht ſich ſchlleßlich rückhaltlos zu Gunſten 
der Unabhängigkeit Cuba's aus. 


Bei 


VBörſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Königsberg, 19. Juni, 12 Uhr 47 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, 

Spiritus pro 10,000 L % exel 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt : 
Loco nicht contingentict. , ., » 


Faß. 


300 „ 
q 32,70 4 


„ Dei 
Geld, 


Mehl- u, Spirituscommiſſtonsgeſch ut.) 


3 19. Juni. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
rſe 


Bo ] AH ours vom 18.6. 19.8. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleihe 4 105,80 | 105,89 
3½ pCt. „ 3 . . . 104,50 104,60 
3 t; 99 99,60 
4 Pet. Preußische Confols 105,50 105,70 
3½ pCt. „ r 104,70 | 104,60 
3 pet. „ ER Fe 99,80 | 99,90 
3½ pCt. = reußiſche fands . 100.50 100,60 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,10 | 100,01 
Oeſterreichiſche Goldrente 104,2 104,10 
4 pCt. 5 e Goldrente . 104 00 104 10 
Defterreichtiche Banknoten 170 10 170 10 
apa Lee 216 40 216,40 
4 pet. Rumänier von 1899 . . | 8790| 8790 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 6710| 6710 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . .. 88.80 88,70 
Disconto⸗Comman diet 207,90 208 30 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 123 30 | 123,30 


. e U SED SENT EN, IE 
R 2. 147 77 146 00 
eee 206 Sana ia 141 70 | 140,20 
Roggen In PFF 112 50 111,50 
eee 114 00 113 20 

zum: flau. 

etrdlen does ]ð7ö 20,890 20 90 
// / ein nern 4550| 4569 
C 45 50 4560 
Spiritus September 3870| 3869 


Danzig, 18. Juni. Getreidebürıe. 


Weizen (p. 745 g Qual.⸗Gew.): under. 
Umſatz: 20 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß 149 
„mt SUPER Anz. * 146 
Tranſit e und weiß 111 
1 n!!! 108 
Termin zum freien Verkehr Juni⸗Juli. | 145,59 
Tranſit ‚00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 146,00 
Roggen (p. 714 g Qual.⸗Gew.): unver. 
ruf i inisch 1 im a3 2 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tran ‚ 
Termin Juni . 2.2.20... 106,00 
Far t 5 p 5 = sth 5 1 
egulirungspreis z. freien Verkehr 
Gerſte, große (50700 . 110 
kleine (625—660 gj) 105 
der er, inländi 11 05 0 110 
rbſen, inländiihe . . . „ 
5 Trauſtt 26a f 90 
Rübſen, inländiſche 170 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 18. Juni. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 52,25 Gd., nicht e 32,50 
Gd., Juni —,— Gd., Juni⸗Juli —,— Gd. 


f Zuckermarkt. 

Magdeburg, 18. Juni. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —,—, neue 10,70. Nachprodukte exkl. von 
75 % Rendement 8,50. Ruhig. Gemahlene Raffi⸗ 
nade mit Faß —,—. Melis I mit Faß 24,50. Still. 


Glasgow, 18. Juni. [Schlußturfe.] Mixed number; 
warrants 46 sh 6 d. Stetig. 

f Viehmarkt. 

Danzig, 18. Juni. Es waren zum Verkauf geſtellt: 
Bullen 17, Ochſen 14, Kühe 17, Kälber 33, Schafe 
156, Schweine 288, 1 — Stück. 

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Bullen 
=> A n . 32—36 A, 
afe? „ wei — 8 — 
Seas, eine Biegen — 4 


——— U 


für einen ganzenAnzug zuM.4.05 


Cheviot 


für einen ganzenAnzug zuM.5.85 


versenden franco ins Haus 


Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M. 


Speoialitat in Damenkleiderstoffen von 
8 Pig. an pr. Meter. 


Holländische Zigarren. 


Tausende Anerkennungen. 


No. 2 Edelweiss . . 3,30 M.] A 
re 3,60: „ 
„ 4 Prima Manilla . 3,80 „S 
„ 5 Triumph..... 3,90 „IS 
„ 9 H. Upmann . 4,60 „ 
Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd 


Clemens Blambeck, Orsoy 
a . d. Holl. Grenze, 
Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik. 
Gegr. 1879. 


25 jährige Garantie 
übernehme ich für meine Luſatia⸗Bett⸗ 
Inlette, Cöper u. Drelle für Haltbarkeit, 
Farbechtheit u. Federdichtigkeit. Muſter 
und Preisliſte frei. 

Otto Tychsen, Forſt i. L. 


für Lusatia-Bettstoffe. 


— — ̃7— 
Per ſofort ſuchen für unſer Material⸗ 

Schank⸗, Baumaterialien⸗ und Eiſen⸗ 

waaren⸗Eeſchäft einen jungen Mann, 


tüchtigen Verkäufer. 


Den Meldungen ſind Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüche beizufügen. Retour⸗ 
marke verbeten. 


Gebr. Lessheim, 
Mohrungen. 


Ein Maurerpolier und ein 
Zimmerpolier 


jeder mit 4—6 Geſellen, zu landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bauten geſucht. 


Hinz, Maurermeiſter, 
Gollub. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 19. Juni 1896. 
Geburten: Arbeiter Jul. Deßombes 
T. — Händler Otto Edler T. — Müller 
Wilhelm Kuhn S. — Klempner Richard 
Hoffmann S. — Inv.⸗Renten⸗Empf. Franz 
Herm. Lorenz S. — Fabrikarbeiter Ferd. 


Bekannte ermässigte preise 
für Kurzwaaren 


Scheuler T. — Arbeiter Friedrich 
e T. 

terbefälle: Arbeiter Friedrich 1 h. E b 
Labodda S. 10 M. — Arbeiter Franz ie SG 0 0 


Radau T. 8 M. — Bautechniker Hugo 
Jogwick T. 8 M. — Werkmeiſter Friedr. 
Berndt S. 2 M. — Klempner Johann 
Miske T. todtgeb. ö 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Hamann = Danzig 


i F ER beſter Stahl: 
Contrefeder, 5 


Paar für 12 6, 


mit Herrn Thilo Klöpel-Hambur — ö 
Geboren: Herrn Franz Brinlinger⸗ 5 Mechanik ohne bse mit beſter S R' 
Tilſit T. — Herrn Kurt Sandmann⸗ Stahl-Contrefeber, 5 ſig, Paar für 10 3, |2 2 
Stettin S. — Herrn Rechtsanwalt Hohlbandſtäbe, grau m. roth, waß roth, Did. für 9 6, E 22 

Striemer⸗Königsberg T. 5 a en und DD. für 9 5, ea 
Geſtorben: Herr Buchdruckerei⸗Direktor e e ür 9 8 
Al a Königsberg. — Frau Corſettſtäbe, ſchmal, fa Dtzd. für 1 = = 


Haken und Augen 


lakirt) / Pfd. für 7 
8 . und Augen 55 Karten 1 


. 
ſchwarz Karte für 5, 3 Karten für 17 


Jacobine Dyck 
a 


geb. Pohl⸗Tilſit. — 
Herr Otto Heſſe⸗ 


2 3, 
näht weiß Karte für 7, 3 Karten für 20 6, 
Slecknadeln mit beſt geſchliffenen 5 8 für 4, 3 Pack für 10 9, 
Spitzen, ck für 8, 3 Pack für 20 9, 
Stecknadeln (dieſelbe Qualität) in e für 5 u. 10 9, 


Sonnabend: Liedertafel. 


a S ½ Uhr: Letzte Probe. Schwarz Steckuadeln Karte für 5 3 
ere, uchnadeln 2. 


Morgens 7 Uhr: 
Fahrt mit Dampfer 
nach Cadinen zum 
Beſuche der 


Rehberge. 


Stopfnadeln Helchliffene Spihe 15 8 5 für 5 9, 
Sicherheitsnadeln a Stck. für 3 3 

Stricknadeln Spiel 5 Stck., 1 6, 

Stricknadeln m. Schwabach. Spitzen Spiel für 4, 3 Spiel für 10 9, 


—— — 


8 Stricknadeln, Stahl mit Kopf Spiel 15 
Die Damen der Mitglieder Beſte ſtählerne Häkelhaken Stck. für 1, 3 und 5 6. 2 5 
werden gebeten, an dem Ausfluge theil- | Beinhaken Stück für 4 9, Bere 
zunehmen. i AN 5 ah 2 ABER es 9, 2. 7 
Fahrkarten für 50 5 bis Sonn⸗ . ad à S iktoria⸗Etiquette Fa 
abend früh in C. Meissner’s Buch⸗ Stahl Goldöhr⸗Nähnadeln 100 Stück für 18 9, = 


ingerhüte 2 Stck. für 1 6, 12 Stck. für 5 9, 


handlung. 


ingerhüte (Stahl) Stck. für 4 6, 3 Stck. für 10 9, 
er Prima Cöperband, I. Qual. Stck. 3 Mtr. ur 4, 6 Mtr. für 8 9, 
Vogelsang. _ | Eöperband II. Qualität Std. 6 Mir für 5 5, 
Sonntag, den 21. d. M. 4 Uhr Nachm. : Prima weiß en 3 Stck. für 18 d, 
Geſtreift Schürzenband I. Qu. Stck. 2½ Mtr. Hase 3 Stck. für 20 6, 
Ver eins-Concert Geſtr. Schürzenband II. Qu. Ste. 3 Mtr. FR 
(Blasmuſik) Echt blau Leinenband (2 em breit) 3 Mtr. für 1 


Jaconettband(wß, roth, roſa, hellbl.) Stck. 10 Mir 12 18 9, 
Wollband zu jeder Kleiderfarbe 3 Mtr. für 10 6, 


Taillengurtband, weiß, ne Wa 


Mtr. für 3 Pf., 10 Mtr. f urn 
Eöper: Suridand mit Goldfubeß durchwirkt 


Stück 5 Mtr. für 18 Pf. 


e eee Verſchluß Stck. für 6, 3 = für 16 h, 


7 = —— 9, 12 3, 
N a Haarnadeln 


für 10 9, 
Haakuabefum. geſchlif. Spitzen Bid für 4, 3 Pack für 10 5, 
Lockenhaarnadeln (gewellt) 8 Päckchen für 10 4, 

für 4, 3 Stck. für 10 9, 


Otto Pelz. 
Oeffentliche Verſteigerung! 


Mittwoch, den 85 Juni cr., 
von Dorm. 8 Ahr ab, 


wird vor der Wohnung des * 
1 ein Lager eines Damenputz⸗, 
1 85 und Kurzwaarengeſchäfts, nament⸗ 
ich: 
1 Poſten garnirter und un⸗ 
garnirter Damenhüte, Hut⸗ 
federn, Sträuße, Ballgarni⸗ 


i ornhaarnadeln Stck. 
G95. en rant Fan mit vergold. Kopf Carton 12 Stck. für 18 5, 
ſchleier, Beſätze, Rüſchen, GSaarſpangen (jehr haltbar) Stck. für 6, 3 Stck. für 16 9, 
Spitzen, Einſätze, Litzen, uhknöpfe 10 Did. für 10 5, 
Kragen, Kopf⸗, Taillen⸗ und Schuhtnöpfe mit 5 Karte ie 4 3, 
Halstücher, Schlipſe, Gummi⸗ 


u. leinene Kragen, Chemiſetts, 
Damen-, Herren⸗ u. Kinder⸗ 
unterkleider, Strümpfe, Glacs, 
Zwirn⸗ u. wollene Handſchuhe, 
Haarpfeile, Halsketten, Arm⸗ 
bänder, Broſchen, Corſetts, 
1 Poſten farbiges Seiden⸗ 
band u. A. m. 


417 


+ 


3 Dip. für 10 9, 
3 Dtzd. für 7 5, 
N Die fir >, 


+ 


Prima Lei ed 
Nickelknöpfe (I. Qualität) 
Mechanik⸗Kragenknöpfe 

ö Noi wal, We 


1 


"ua7pvag ° 
ne alaask 2100 


im Wege der Zwangsvollſtreckung gegen ut⸗ Gummiband Mtr. für 3 in 
Baarzahlung verfteigert. 5 Se rg ie = 6 325 15, 25 0, 
Saalfeld, den 17. Juni 1896. Schweiß blätter Paar für 
Der Gerichtsvollzieher. Rockſchnur 6¼ Mtr. für 9 9, Fer 6 Mtr. für 15 9, 
Mosdzien. Pläſschvorſtoß II. Qualität tr. für 8 
Vorwerk Plüſchvorſtoß Mir. für 12 3. 
BBeſten BE Moirse:Rodiniter Mtr. von 20 5 an, — 
. Cöperfutter Mtr. von 30 5 an, — 
Romadour-Käse, ; Grau / Schwarz Satin⸗Dowlas S 
Taillenfutter Mtr. von 45 5 an, Ba 2 2 
ver 250 Gramm en Nockgaze Mtr. von 18 5 an, = 2 
1 per Stück 15 , TR ae 157 6 3 40 3, 2 2. 
empfiehlt Centimetermaaßze ür 5 = 
bt H. Schröter, Breite Schuhſenkel 3 Paar für 4 5 
Schuhſenkel, lang 3 Paar für 4 


Prima Maſchinengarn Rolle 1000 Hats f für 30 9, 
(Oberfaden) bekannt beſte haltbarſte 
Marke, Afach, 3 Rollen für 85 d, 
BeitMafchinengarn(Oberf.)3fach Rolle 1000 Yard für 22 Pf. 
Prima Maſchinengarn (Unterf.) Rolle 1000 Yard für [16 Pf. 
Prima Maſchinengarn Rolle 200 Yard für 6 9, 
Prima farbig Maſchinengarn 
jede Schattirung vorhanden Rolle 200 Yard für 6 9, 
Nähſeide, ſchwarz, I. Qualität 3 große Docken für 10 Ange. 
Nähſeide, farbig, I. Qualität 3 große Docken für 10 ] Docken 
Knopflochſeide, ſchwarz, 6 Rollen für 10, 12 Nollen für 15 5, 
farbig 6 Rollen für 10, 12 Rollen für 18 5, 
Heftgarn (große Docken) Dck. für 6, 4 De. für 22 9, 
Weiß Stopfgarn Rolle für 5, 3 Rollen für 12 9, 
Nähgarn (G. G. A.) 6 —.— für 10, Karton 24 Rollen 
ür 28 h, 
Prima Leinenzwirn 7 Rollen für 10 9, 
Prima Leinenzwirn 3 große Lagen für 12 und 25 h, 
Echt türkiſchroth Zeichengarn 4 l. für 10, 25 All. für 53 9. 


Molkerei Elbing. 


Trockene Nuler-Uu. Naurerfarben 
Lacke, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kilt, Bronze 


kauft man 1 in beſter Qualität UM 
am billigſten bei 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 0 und Waſſerſtr. 95 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Alte Briefmarken! 
kauft Poſtſekretär Fuchs, Naumburg (S.). 


es öl eine Wali 
Erw 


2 Gllten- U. 


Hr. ttttttitttttitttft 


i Für den Hochſammer f 


empfehle 


f hochelesanle Anzüge E 


zum Aufenthalt in Bädern, 


wie auch für Vergnügungs-Reisen, 
BT zu billigen Preiſen. ug 


Ai ER A. Gla gau, “as H 


55 


N 2 


Em pfehte 


in meinen pen Läden: 


a 


täglich friſch: 
Spargel, junge Scholen 
und Carotten, 
Kohlrabi und Salat. 


II. Schröter, 
Molkerei. 


Kennen Sie weſtfäliſchen 


7 Punfernickel 
2 machen Sie bitte 8 2 


chſene! Poſſpackek & und 
aal in Stücken zu ca. 1, 1½, 4½ 
oder 9 Pfund der feinſten Qualität 
koſtet nur Mark 1,80 franco gegen Nach⸗ 
nahme. Bei Bahnſendungen m 
Jacke, Iſſelhorſt i. W., 
Pumpernickel⸗Bäckerei. 


Schöne Sachen 


in Anzug⸗ und Ueberzieherſtoffen liefert 

jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreiſen 

Curl . Tuchfabrik, Guben. 
uſter frei. 


Eiſerne 
Gartentische, 
Stühle, 


Kinchhofsbiukt. 2. 


owie 


einzelne 


bank- l. Löse 


zu habanieib: ie Preiſen 


istay Fre 
O. d. aufe 5 


Königsberg 1. Pr. 
II empfiehit rich zur Ausführung von 
Reparaturen gg 


von Flügeln und Pianinox « eigenen 1% 
und fremden Fabrikats. 


| Cognac⸗Reiſender, 


bei der Engros⸗Kundſchaft Norddeutſch⸗ 


lands gut eingeführt, per bald oder zum 


1. Juli c. geſucht. 


Wir reflectiren nur auf eine branche⸗ 8 


kundige erſte Kraft. Offerten an 
. Gebr, 


Gr. Slogan, 


kun 


de 
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‚Für die Sannerftfhe 
eignet ſich wegen ihrer knappen, über⸗ 
ſichtlichen ee ganz be⸗ 
ſonders als Lektüre die 


Freiſinnige Jeilung 


begründet von Eugen Richter. 
Ende Juni beginnt ein nener Roman 
von Konrad Telmann: 

„Der Wahn iſt kurz“, 
welcher neuen Abonnenten pro III. Quartal 
gegen Einſendung der Poſtquittung an 

die Expedition, Berlin 8 W., Zimmer⸗ 
ſtraße 8, gratis nachgeliefert wird. 
Jllustrire 
Deine ‚Annoneen u.Preis-Couranle 


14 N Berii nn Ei 5 2 1 Ei le 


12 Landshut’s Hotel, 


— 


Neumark Weitpr,, 


vom 1. Oktober d. J. ab zu 


verpachten. 
Bewerber wollen ſich melden bei 
L. Landshut, Neumark Weſtp. 


Malergehilfen 
ſtellt von ſofort ein J. Thielhein. 
Zwei tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


bei dauernder Beſchäftigung können ſo⸗ 
fort eintreten. 


— 


Ernst Scharein, Soldau Opr. 


3 Tiſchlergeſellen 


auf 8 finden Ne Beſchaf ti⸗ 
gung 8 
Stabenau, Tiſchlermeiſter, 
Freyſtadt Wpr. 


Bei Mindeſtlohn von 


13 Mark pro Woche ſtellen 
ein? 


die Wickel⸗ und 


Knaben, Cigarrenmachen, 
Mädchen die nur Wickel⸗ 
L 


oder Cigarren⸗ 
machen erlernen wollen. 


Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr⸗ 
verdienſt erreichbar. 


Loeser & Holl. 
Die Gewinnliſte 


der Freiburger 
Lotterie liegt bei uns zur 


Einſicht aus und iſt à 20 Pfg. 


verkäuftich in der 
Expedition der Altpr. Zeilung. 

Die etwaigen Gläubiger 
des verſtorbenen Herrn Deich⸗ 
inſpeetors Clas erſuche ich 
um ſchlennige Einreichung ihrer 
Rechnungen. 


Battrè, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Hierzu eine Beilage. 
Für die auswärtigen Abonnenten 


Kurze, Cognachrennerei, 3 heute das „Illuſtrirte Sonntags⸗ 
bla 


t“ bei, 


— 


eilige zur Altpreußiſhen Zeitung. 
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Ausland. 


DSefterreih- Ungarn. 

Wien, 18. Junl. Das „Vaterland“ meldet, Erz⸗ 
berzog Otto werde nach Wien überſiedeln, der Kalſer 
babe behufs Schonung des Geſundbeitszuſtandes des 
Erzherzogs Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte be ⸗ 
ſtimmt, den Erzherzog Otto zu den bisher von dem 
Erzberzog Carl Ludwig verſebenen Geſchäften ſowie 
für einen Theil der ebemallgen Repräſentatlonspflichten 
des Kronprinzen Rudolf heranzuziehen. 

— Hier liegt nachfolgende Meldung aus Con⸗ 
ſtanttnopel vom 17. Juni vor, wonach die aus 
Wan gemeldeten Vorgänge ernſter waren, als in der 
offiziellen Meldung dargeſtellt wurde, und dort große 
Beunrublaung bervorruſen. Die Zahl der Opfer iſt 
weit größer als 50, wie in der offiziellen Depeſche 
angegeben wurde. Die Verhinderung der auch in den 
armeniſchen Häuſern verübten Gewaltthaten erwies ſich 
in der weltausgedehnten Stadt als ſchwierig. Die 
Waffen, welche bei den Armentern vorgefunden wur⸗ 
den, ſind von perſiſcher oder ruſſiſcher Herkunft. Der 
armeniſche Biſchof von Wan hatte vor Kurzem den 
Wali auf die bedenkliche Stimmung unter der moha⸗ 
medaniſchen Bevölkerung aufmerkſam gemacht und Be⸗ 
ſürchtungen wegen des Ausbruches von Unruhen Aus⸗ 
druck gegeben. — Auch aus anderen Orten liegen be⸗ 
unruhlgende Stimmungsberichte vor. Es herrſcht die 
nicht unbegründete Sorge, daß die Nachrichten von 
den Vorgängen in Wan auch anderwärts die Lelden⸗ 
ſchaften wieder zum Ausbruch kommen laſſen könnten. 
Die Pforte bat den ſtrengen Befehl ertheilt, die 
Hamidje⸗Regimenter zu veranlaſſen, Ihre Garniſonorte 
nicht zu verlaſſen. N 3 
Bu dapeſt, 18. Juni. In der heutigen Plenar⸗ 
ſizung der Delegation des Aeußeren wurde das Or⸗ 
dinarlum und das Extraordinarlum des Heeres⸗Bud⸗ 
gets unverändert genehmigt. Ferner wurde nach un⸗ 
erheblicher Debatte der Occupalionskredit, ſodann ohne 
Debatte das Budget des Reichsfinanzminiſteriums mit 
den Nachtragskrediten, die Zolgefälle, das Budget des 
Oberſten Rechnungshofes mit den Nachtragskrediten, 
die Schlußrechnung für 1894 und das Ordinarlum 
und Extraordinarlum der Marine angenommen. Mor⸗ 
gen Petitlonen; dritte Leſungen. 

— Die auf drei Tage anberaumte Techniker⸗Ver⸗ 
ſammlung des deutſchen Elſenbahnvereins wurde heute 
von dem Directlons⸗Präſidenten der ungariſchen Staats⸗ 
bahnen, Ludwig, mit einer Anſprache eröffnet, in der 
er hervorhob, daß die ungariſchen Collegen ſtolz ſeien, 
ihre ausländiſchen Collegen als Gäſte begrüßen zu 
können. Ueber 100 Mitglieder find anweſend. Nach⸗ 
mittags fand bei dem Dirctiond-Präfidenten Ludwig 
zu Ehren der Gäſte ein Feſteſſen ſtatt. 
dem geſtrigen Unfall auf der Seilbahn 
wurde ein Wagen gänzlich zertrümmert; wunderbar iſt 
es, daß anſcheinend Niemand von den Betroffenen 
ernſtlich verletzt wurde, obwohl der Wiener Correſpon⸗ 


dent wil in! a a 
liegen dieb. i Beit Hehe 


— [4 


Italien. 

Rom, 18. Junl. General Dalverme, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Kriegsminiſterlum, hat geſtern feine 
e gegeben und ſich fofort nach Malland 
egeben. 


N rankreich. 
Paris, 18. Juni. Der heute im Elyſee abge 
haltene Minifterrath beſchloß, vor dem Außeinander- 
gehen des Parlaments eine Vorlage einzubringen zum 


Mit dem Brandmal. 


Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini. 


2 Nachdruck verboten. 
) 


Etwas ſtockend kam die Anrede: 
„Ich heiße Friedrich Weihold.“ 
Weihold? —“ 


Jetzt, nachdem er begriffen, ſprang der korpulente 
Bürgermeiſter von feinem Sitze auf. Das joviale 
Lächeln, welches um ſein fettes Geſicht lagerte, 
verſchwand und machte einer peinlichen Ueberraſch⸗ 
ung Platz. 

„Friedrich Weihold? Nicht wahr.“ 

„Ja. Ich dachte mir, Sie erinnerten ſich raſch 
genug meiner Perſönlichkeit. Waren wir doch 
e dei ar im ſchwarzen Adler —“ 

eleibte Herr de ä i 
geräuf 8 l. 5 r Stadt räuſperte ſich recht 

„Alſo Friedrich Weihold! Was in aller Wel 
ſuchen Sie dier?! - g t e 

»Das fragen Sie? Ich bin frei — hier find 
meine Zeugniſſe, Papiere, die ich früher nur dem 
Namen nach kannte, die mir aber heute bezeugen, 
daß ich wohl einmal ſtraucheln konnte, daß ich wie 
ein Mann die Strafe muſterhaft trug. Ich bin 
bier fremd En die Heimath mit 1 90 

unerungen vermochte ich nicht zu vergeſſen. Un 
deshald Hin ich hier. e derbef 

der; Bu ſch n 

16er, Bürgermeiſter befand fi in unangenel 
Situation. Warum auch die Regierung 5 Err 
Ausweg bot in einem ſolchen Fall, dieſe mit dem 
a Behafteten ehrenwerthen Männern fern- 

Sie hätten weit beſſer gethan, garnicht mehr 
hierherzukommen!“ meint er nebenfächlich. 

„Sol Und meine Schweſter — meine Familie?“ 
„Todt, lieber Herr. Man durfte es doch eigent⸗ 
lich nur als ein Glück betrachten.“ 

„Margarethe, ja, die fand Erlöſung. Doch 
. 0 f 
3 „Die könnte doch wahrlich keine Urſache haben, 
ſich Ihrer Ankunft 5 2 52 Sie 222 r ſozu⸗ 
ſagen die Exiſtenz⸗ Berechtigung genommen; man 
wollte mit Ihren, zwar gänzlich ſchuldloſen, Ange⸗ 
hörigen nichts mehr zu thun haben.“ 


Elbing, den 20. 


Schutze der neuerdings durch die Geſetzgebung ver⸗ 
ſchiedener Jänder bedrohten Intereſſen der Zucker⸗ 
induſtrie. Ferner beſchloß der Minlſterrath infolge 
der über die letzten Frohnleichnamsumzüge angeſtellten 
Unterſuchung den Erzbiſchof von Cambral wegen 
Amts verletzung vor dem Staatsrathe zu belangen und 
die Auszahlung der Gehälter jener Geiſtlichen auszu⸗ 
ſetzen, welche trotz des von den Bürgermeiſtern er⸗ 
laſſenen Verbots an den Umzügen theilgenommen 
haben. — Der Miniſter des Aeußern Hanotaux tbeilte 
in dem heutigen Miniſterrathe mit, daß mit Rumänien 
ein Ueberelnkommen abgeſchloſſen worden iſt, nach 
welchem auf dem Seewege nach Rumänſer importirten 
franzöſiſchen Weinen, Zucker, Conſerven, Textilwaaren, 
Confektionswaaren, Paſſementerlen, Papier und Por⸗ 
zellan bedeutende Reductionen der ſogenannten andert⸗ 
halbprozentigen Zölle gewährt werden. 

In der Deputirtenkammer brachte der Kriegs⸗ 
mintfter Billot einen Geſetzentwurf ein betreffend die 

Reorgantfation des Oberbefehls in der Armee. In 
Beantwortung einer Anfrage über das Aulfliegenlaſſen 

von engliſchen Tauben in Cherbourg erklärt der 

Miniſter des Innern, Barthon, das Auffliegenlaſſen 
ſei gemäß den Beſtimmungen erfolgt, der Mintjter 
fordert die Kammer auf, einen Geſetzentwurf, wonach 
das Auffliegen fremder Tauben geregelt wird, zu ers 

ledigen. Alsdann berierh die Kammer den Geſetzent⸗ 

wurf, wonach Madagaskar zur franzöſiſchen Colonie 
erklärt wird. Doumergue (Rad.) bekämpfte in längerer 

Rede den Geſetzentwurf, Deſtournelles forderte von 
der Reglerung genaue Ausführungen hierüber. Die 
Fortſetzung der Berathung findet am Sonnabend ſtatt. 

— Der internationale Verlegercongreß iſt heute 
geſchloſſen worden. Der Congreß wird wieder im 
Jahre 1897 in einer näher zu beſtimmenden Stadt 
zuſammentreten. 

— General Brlöre de Lisle iſt geſtorben. 

— Die beiden Mörder der Baronin Valley wur⸗ 
den in La Guenie verhaftet und legten ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändniß ab. . > 

Tunis, 18. Zunt. Die Nachricht von der Er⸗ 
mordung des Marquis Morss beſtätigt ſich. Morss 
hatte am 8. d. Mts. das nördlich von Ghadanſes bes 
legene tripolitaniſche Dorf Eluatia mit einem Dol⸗ 
metſcher und ſieben tuneſiſchen Dienern ſowie mit 
einer Eskorte von Tuaregs und Chambaas, die er am 
Tage vorher nach mehrtägigen Verhandlungen engaglrt 
batte, verlaſſen. Die Eskorte war im Voraus bezahlt 
und mit Carabinern bewaffnet worden. Drei Kilo⸗ 
meter von Eluatia griffen drei Tuaregs Morss, der 
mit drei Dienern vor der Eskorte marſchirte, mit dem 
Säbel an. Morés zog den Revolver, tödtete einen 
der Angreiſer und trieb die beiden andern in die 
Flucht. Die Eskorte thellte ſich hierauf in zwei 
Gruppen, deren eine ſich der vier Diener bemächtigte, 
welche den Zug begleiteten, während die andere 
Moreès und die Leute, welche mit ihm in der Vorhut 
marſchirten, mit dem Carabiner angriff. Die vier ge⸗ 


ngenen Di konnten T Tage nach ver⸗ 
We tagen, entſliebe ache Den an den 


Oct zurück, wo der Kampf flattgefunden hatte, und 


fand die fünf, mit Wunden bedeckten und ihrer 
Kleider beraubten Leichen; Morss lag auf dem Leib, 
die Arme nach vorn geſtreckt. 


a Schweiz. 

Bern, 18. Juni. Der Ständerath ſtimmte den 
Beſcklüſſen des Natſonalratbes zum Bundesbankgeſetz 
bei und nahm das Geſetz mit 20 gegen 17 Stimmen 


den Grund gebohrt. 


Juni 1896. 


Rußland. : 

Petersburg, 18. Junt. Der feierliche Einzug 
des Katſers und der Kaiſerin iſt auf den 17/29. Juni 
verſchoben worden. Die Majeſtäten werden am 
15/7. Junk in Zarskoje = Sirio eintreffen und bis 
zum Einzugstage daſelbſt verbleiben. Am Einzugstage 
werden die Majeſtäten die Kaſan⸗Kathedrale und darauf 
die Peter Pauls ⸗ Kathedrale beſuchen, um an den 
Gräbern ihrer Ahnen zu beten. Nach einem ſehr 
kurzen Aufenthalt im Winterpalais werden der Kaiſer 
und die Satferin ſich zum Sommeraufenthalt nach 
Peterhof begeben. - 

Moskau, 18. Juni. Prinz Nicolaus von 
Montenegro iſt mit dem Prinzen Mirco in's Ausland 
abgereiſt. — Die Sroninfignien find heute nach 
Petersburg geſchafft worden. 


gland. 

London, 18. Juni. Im Unterhauſe erklärte 
Chamberlain nach einer ibm zugegangenen tele⸗ 
graphiſchen Meldung hätten einige venezolaniſche 
Soldaten die Grenze von Britiſch⸗Gulana über⸗ 
ſchritten und mit Vermeſſungsarbeiten beſchäſtigte 
britiſche Beamte behelligt. Der Paxlamentsunter⸗ 
ſekretär des Aeußern Curzon theilt mit, der beltiſche 
Conſul auf Kreta habe berichtet, daß von türkiſchen 
Soldaten 3 Kirchen entweiht worden felen, jedoch 
ſei in dem Berichte nicht angegeben, in welcher Gegend 
dieſe Kirchen ſich befänden. Die Vertreter der Groß: 
mächte in Conſtantinopel ſeien energiſch bemüht, die 
türkiſche Regierung zu den erſorderlichen Schritten 
zur Heritelung der Ordnung und zur Verhinderung 
weiterer Conflikte auf Kreta zu veranlaſſen. 

— Nach amtlicher Mittheilung wird der Prozeß 
gegen Jameſon nicht vor dem 20. Juli verhandelt 
werden. Dle Verhandlung wird vor dem Oberſten 
Gerichtshof ſtattfinden. 

Capftadt, 18. Juni. Nach bier eingegangenen 
Nachrichten tft unter den zwiſchen Umtatt und Salis⸗ 
bury anſäſſigen Eingeborenen eine neue aufſtändiſche 
Bewegung ausgebrochen. Der Häuptling Makont 
hlelt am 9. d. M. eine Verſammlung der Führer der 
einzelnen Stämme ab, in welcher er eine allgemeine 
Erhebung empfahl. Ein Theil der Häuptlinge 
weigerte ſich der Aufforderung Folge zu lelſten, die 
übrigen ſtimmten zu. Es ſollen noch mehrere Weiße 
ermordet worden ſein. 

Spanien. 
Madrid, 18. Juni. In der Deputirtenkammer 
verlas Miniſterpräfident Canovas den Geſetzentwurf 
gegen die Anarchiſten, welcher acht Artikel enthält. 

— Der für den Krieg auf Cuba ausgerüſtete 
Dampfer „Belico“ wurde, als er eine Flußmündung 
hinauffuhr, von den Aufſtändiſchen angegriffen und in 
Der Commandant und 2 Mann 
der Beſatzung des „Belico“ wurden ſchwer verwundet. 
Der Lootſe wurde aufgeknüpft. 

Corun na. 18. Juni. Ein franzöſiſches Ge⸗ 
ſchwader iſt bier eingetroffen und wurde mit großem 
Jubel empfangen. 8 A ö 

8 Amerika. 

St. Lonis, 18. Juni. Die Conventlon nahm 
das vom Reſoluttonsausſchuß genehmigte Programm 
mit 8123 gegen 1103 Stimmen an. 


Kunſt und Literatur. 


S Wee jab es während der Belagerung 1870/71 
in Paris aus? Eine böchſt intereſſante und ſpannende 
Schilderung finden wir in dem im Verlage von 


an. Hiermit ift daſſelbe von der Bundesverſammlung] Stephan Geibel in Altenburg erſcheinenden Lleferungs⸗ 


endgiltig feſtgeſtellt und kann unter dem Vorbehalte] werk: N. Steffen Sohn, 


des Reſerendums in Kraft treten. 


„Man vertrieb mein Weib von hier!“ verſetzte beſonders dieſem Weihold gegenüber, der nun eben; das iſt Euer Vater; 


Weihold bitter.“ 

„Sie wiſſen um deren Abweſenheit? Uebrigens 
ging Frau Weihold ſelbſt, freiwillig.“ 

„Freiwillig!“ Der Heimgekehrte ſpricht es bitter 
und fährt dann mit erhobener Stimme fort: f 

„Die tauſend und abertauſend Nadelſtiche, die 
hinter jedem Worte lauern und bis auf Blut 
gehen, die Lebenskraft zerſtückelnd, dieſe zählt man 
für nichts! Freiwillig! Ich kann ſie nicht empfinden, 
die ſchmerzlichen Thränen, ſich ſchuldlos fühlend 
und dennoch ſich verfolgt wiſſend von all den 
Quälgeiſtern Euerer Kleinſtadt, die nicht wohl An⸗ 


ſpruch auf Mitleid, Achtung hatten. Man warf 


den Schatten meiner That auch auf ihre Un⸗ 


ſchuld. Und endlich gelang Alles. Die Familie] A 


fort, die Schweſter todt! Nun ruhten die ehrſamen 
Geiſter der Stadt, die in ihrer Kleinheit nicht er⸗ 
faßten und begriffen, daß ich in der Aufwallung 
meines Blutes nur that, was ich mußte. Alle 
warfen ihren Stein auf mich. Wie unangenehm 
iſt es nun, daß ich, der große Verbrecher, zu einer 


Stunde komme, wo doch gerade Alles entfernt iſt, 


das an mich erinnern konnte, aber ich konnte nicht 
anders! Wohin ſollte ich mich denn auch wenden, 
als die Thüren hinter mir zufielen? Ich lebte ja 
nun doch einmal und war kein vernunftloſes Thier. 
Nur hierher konnte ich gehen, wo ich hoffte, einen 
Menſchen vorzufinden, der über all, die Klippen 
hinaus das Lebensſchiff feſthielt, am Steuer blieb. 
Ich ſehe jetzt ein, daß es eine tolle Hoffnung war. 
Mein Weib war nur ein ſchwaches Geſchöpf dem 
Haufen der Quäler gegenüber; wer bricht unter 
ſolchem Sturm nicht zuſammen!“ 

Seine Stimme hatte zum Schluſſe viel an 
Heftigkeit verloren, fie ift weicher, faſt wehmüthig 
geworden. 

Das Oberhaupt der Stadt betrachtete den 
Sprecher mit ganz erſtauntem Geſicht. Wie dieſer 
Mann nur reden konnte; es iſt kaum faßlich. Und 
doch — er hat Recht in Manchem — wenngleich 
man's nicht zugeſtehen darf. Vielleicht war er doch 
weniger ſchuldig — in tieferem Sinn — als der 
Gerichtshof annahm. i 

Es ſoll ja Unglückliche geben, die in der Auf: 
regung eben handeln müſſen, wie es das heiße 
Blut verlangt, ohne Ueberlegung, ohne eigenen 
Willen. Doch darüber zu grübeln, war nutzlos, 


Erinnerungen eines Pa- 
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Lieferungen 2—4, welche uns die Verlagshandlung 
ſendet, enthalten folgende Kapitel: Die große Mauſe⸗ 
fale — Republltaniſche Exellenzen — Der Plan 
Trochu — Im Dienft des rothen Kreuzes — Drei 
Tage bei den Moblots — Barifer Kriegs⸗National⸗ 
gardiſt — Pariſer Hungermijere. Wir können dieſe 
außerordentlich anregend geſchriebenen Erinnerungen 
eines Luxemburgers, der zuletzt aus einem Franzoſen“ 
eln überzeugungstreuer Deutſcher wurde, allen unſeren 
Leſern aufs wärmſte empfehlen, nicht nur Erwachſenen, 
ſondern auch der Jugend. Geſteigert wird das Inter⸗ 
eſſe des Leſers noch durch die hübſchen, nur nach 
authentiſchen Vorlagen gezeichneten Bilder des Malers 
Starcke⸗Weimar. 


Vermiſchtes. 


Zu der Nachricht eines ſüddeutſchen 
Blattes, daß der Staatsanwalt Dr. Jolly in Karls⸗ 
ruhe den Staats dienſt aufgtebt, um in den Dienſt der 
„Münchener Allg. Ztg.“ zu treten, meint dle „Bere 
mana“: „Wir möchten wünſchen, daß alle Staats⸗ 
anwälte und Richter wenigſtens in größeren Städten 
eine mehr oder minder lange Zeit als Journaliſten 
ſich beſchäſtigen. Es würde das für die Recht⸗ 
ſprechung, namentlich in Preßprozeſſen, nur von Vor⸗ 
theil ſein.“ 

— Grönländiſche Geſangduelle. Die Nord⸗ 
polfahrer erzählen von der wunderlichen Sitte der 
öffentlichen Geſangduelle in Grönland, die beſtimmt 
ſind, bei ſchweren Beleldigungen dem Gekränkten wo⸗ 
möglich die Gelegenheit zu glänzender Revanche zu 
bleten, ſofern er es verſteht, die Schwächen und 
Fehler des Beleidigers ſcharf zu beleuchten und 
lächerlich zu machen. Der Herausforderer beginnt 
vor einer eigens dazu eingeladenen Verſammlung 
ein Spottlied auf den Gegner, und ihm ſekun⸗ 
diren ſeine Freunde, die, was er etwa noch 
vergeſſen, gewandt vorbringen und ausbeuten. 
Dem Herausgeforderten iſt Geiſtesgegenwart und 
Kaltblütigkeit unentbehrlich, will er die lange vor⸗ 
bereiteten Angriffe feiner Gegner geſchickt abwehren. 
Gelingt ihm dies nach dem Urtheil der Zuhörer nicht, 
fo wird der Steg dem Herausforderer zugeſprochen 
und zugleich damit das Recht, ſich das Beſte vom 
Eigenthum des Beſiegten anzueignen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich fehlt es auch nicht an Fällen, in denen der 
Angriff matt und ohne Witz — dann müſſen ſowohl 
der Kläger wie ſeine Genoſſen mit Schimpf und 
Schande abziehen. e 

— Düſſeldorf, 16 Junl Welch einen wichtigen 
Faktor tür das heimiſche Kunſtſchaffen der Kunſtverein 
für die Rheinlande und Weſtfalen bildet, zeigen 
wiederum die diesjährigen Ankäufe des Vereins. Es 
wurden für nicht weniger als 46,000 Mk. Oelgemälde 
erworben, welche demnächſt auf dem Wege der Ver⸗ 
looſung in den Beſitz der Vereinsmitglieder übergehen 
werden. Solche bedeutenden Aufwendungen und dle 
werkthällge Mitarbeit an der Schöpfung öffentlicher 
Kunſtdenkmäler ſprechen laut für die ſegensreiche 
Wirkſamkeit des Kunſtvereins für die Rheinlande und 
Weitfalen, welcher ſich in feinen gemeinſinnigen Be⸗ 
ſtiebungen der Unterſtützung von mehr als 6500 Mit⸗ 
gliedern in allen Theilen Deutſchlands und im Aus⸗ 
lande erfreuen darf. — Als Vereinsgabe erhalten in 
dieſem Jahre die Mitglieder den ausgezeichneten 
Kupferſtich Profeſſor E. Forberg's nach dem Gemälde 
von Th. Rocholl „Begrüßung König Wilhelms I. 
nach der Schlacht“, ein patriotiſches Kunſtblatt von 
dauerndem Werthe. 


— 


riſer Nationalgardiſten a. d. J. 1870/71. Die 


zu den Gezeichneten zählte, 
ſieht. 

„Sie ſprechen viel,“ verſetzte endlich der Bür⸗ 
germeiſter, „und nachdem Sie doch bereits um 
Alles wiſſen, weiß ich wirklich nicht, was Sie zu 
mir führt? Ihr Haus iſt verkauft und mit dem 
Reſt Ihres Vermögens iſt Ihre Frau von hier 
verzogen.“ 

Weihold trat näher. Seine Hände preſſen die 
Hutkrempe und ſeine Stimme klingt ruhig, bittend: 
„Herr Bürgermeiſter, jagen Sie mir, wohin 
ſich meine Frau gewendet hat.“ 

Deer beleibte Herr wird einigermaßen ärgerlich. 

„Sie frazen da umſonſt, ich kann Ihnen keine 
ntwort geben.“ 

„Das kann Ihr völliger Ernſt nicht ſein. Ich 
müßte ziellos in der Welt umherirren, immer 
ſuchend nach meiner Familie.“ 

„Hören Sie, Weihold, als Ihre Frau von 
hier ging, hatte ich offenes Bedauern ihres Schick⸗ 
ſals wegen. Ich mußte auch an die Kinder dabei 
denken. Nun iſt es möglich, die Frau erholte ſich 
von dem ſchweren Schlage, fand vielleicht Vergeſſen, 
eine friedliche Ruhe. Sie müſſen doch einſehen, 
daß es ſträflich iſt, wenn Sie in einem ſolchen 
Augenblick vor die Familie treten, die jahrelang 
trachten mußte, die Flecken zu verwiſchen, die Sie 
bereitet, laſſen Sie alſo den Leuten ihre Ruhe.“ 

0 Friedrich Weihold ſtarrt den Herrn faſſungslos 
an. 


er ſchlug einen Menſchen todt 


die man nirgens gern] und ſaß dafür fünfzehn Jahre.“ 


Weihold winkt haſtig ab. 

„O, es iſt eine erbärmliche Welt! Sie iſt zu 
Allem fähig! Fürchten Sie nicht, Herr Bürgermeiſter. 
daß ich das jetzige — Glück meiner Familie ſtören 
werde. Aber ſehen — nur ſehen muß ich ſie. 
Und wenn es nicht anders geht, ſchleiche ich des 
Nachts, wie der Dieb, hinein und ſtehle mir ſolch 
einen unſchuldigen Blick. Und dann will ich meinet⸗ 
wegen wieder weiter mit dem Brandmal, hinein ins 
Land, oder hinüber in das große Waſſer. Vielleicht, 
wenn es mich an der Heimathſcholle feſthalten will, 
thue ich aller Welt noch einen weiteren Gefallen. 
Wo der Rheinſtrom fließt, hat Mancher Vergeſſen 
gefunden; da unten ſchläft ſich's auch ruhig für 
Menſchen, die man überall verſtößt. Aber ehe ich 
an alles dies denke, muß ich meine Familie ſehen. 
Sie kennen ihren Aufenthalt, Herr Bürgermeiſter, 
und ich werde mich Ihres Entgegenkommens gewiß 
nicht unwürdig zeigen.“ 

Der Bürgermeiſter ſtreift über die Wölbung 
ſeines ſtattlichen Leibes. Er zuckt die Schultern. 

„Ich bitte, Herr Bürgermeiſter!“ 

Es grollt und bebt in dieſer Stimme und dabei 
wird es dem dicken Herrn ſehr unbehaglich. Solch 
ein Menſch iſt zu allem fähig, wenn ihn die Ver⸗ 
zweiflung faßt. Er muß ihn wenigſtens fortbringen. 

„Genaue Auskunft kann ich Euch unmöglich 
geben. Frau Weihold hat, ſo viel mir bekannt, 
von der Regierung die Erlaubniß erhalten, ihren 


höre, Herr Bürgermeiſter — aber ich] bisherigen Namen abzulegen. Den jetzigen weiß ich 


„Ich Bürger: i 
verſtehe nicht recht. Bin ich nicht der Gatte jener 
Frau, der Vater ihrer Kinder?“ — 4 

„Nun ja, der äußern Form nach, allerdings. 
Frau Weihold that nicht gut, als ſie ſich weigerte, 
auf Scheidung zu dringen und ſpäter den Skandal 
uicht abermals erwecken wollte. Sie dachte vielleicht 
auch, daß Sie ſelbſt niemals mehr dieſes Recht in 
Anſpruch nehmen würden.“ Und da Weihold noch 
immer nicht begreifen will, wird der ſonſt ſo ge⸗ 
müthliche Herr recht hitzig. „Bedenken Sie doch, 
Mann, welch' eine Laſt Sie der armen Frau wären, 
ein Hemmniß bei Allem, was ſie beginnen will.“ 

„Und meine Kinder?“ fragte der Unglückliche 


leiſe x 
„Ihre Kinder? Nun da iſt es doch beſſer, Sie 
ſind todt für dieſe, als daß man ihnen ſagen muß: 


nicht. Was ihren Aufenthalt betriffe, wendet Euch 
links⸗rheiniſch. Mehr kann ich nicht jagen.“ Er 
wandte ſich um dabei. 

Friedrich Weihold murmelt etwas, das wie Dank 
klingt, macht eine kurze Verbeugung und geht. 

Das Oberhaupt der Stadt fährt ſich mit dem 
Tuche über die glänzende Platte, die ſich feucht 
anfühlt. 

„O, dieſe entlaſſenen Sträflinge! Ich werde an 
die Regierung berichten müſſen. Vielleicht beſchleunigt 
das den geplanten Entwurf, wonach ſolche Leute 
verſorgt werden ſollen. Aber immer unter Kontrolle, 
man wäre ja ſeines Lebens kaum mehr ſicher!“ 

Er klingelte dem Rathsdiener und ließ ſich ein 
kräftiges Frühſtück berbeiſchaffen. Die gefährliche 
Untererdung hat ſich ihm in alle Knochen gelegt. 


Am 3. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Kaplan Kranich. 

Euangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 

8 St. Marien. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 

Vorm. 94 Uhr: Beichte. 


Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr 


Berliner 


Brarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
a Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Voem. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
i Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: 55 Pfarrer Riebes. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte. 
Vorm 114 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. i 
Vorm. 94 Uhr: Beichte. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 
St. Paulus⸗Kirche. 
Vorm. 94 Uhr: Herr Prediger Boettcher. 
Nachm. 3 Uhr: Unterredung mit den Con⸗ 
firmirten. 8 
Meformirte Kirche. 
ier kein Gottesdienſt. 

r. Holland: Vormittags 94 Uhr: 
Herr Prediger Dr. Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiften Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr: 

Herr Prediger Hinrichs. 
Jünglings⸗Verein: Abends 8—9 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: 

Herr Prediger Hinrichs. 

Gegen Einſendung von Mk. 30 ver⸗ 
ſende incl. Faß 50 Liter ſelbſtgebauten 
weißen 


Rheinwein. 
Friedrich Lederhos, 
Oberringelheim a. Rh. 


Zahlr. Anerkennungen treuer Kunden. 
Probefäßchen von 25 Liter zu Mk. 15,—. 


Für meine Buchbinderei ſuche per 
28. Juni cr. einen tüchtigen 


Buchbinder, 


welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann und im 
Handvergolden geübt iſt. 

Stellung eventl. dauernd. Meldungen 
ſind Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 

J. Koepke, Neumark Weſtpr. 


Friedrich Weihold ſchreitet dem ſchwarzen Adler 
zu. Hat er auch nicht alles erfahren, was er 
wünſchte, ſo iſt es doch etwas. Er hatte eine be⸗ 
ſtimmte Richtung. 

Morgen mit dem Früheſten verläßt er die Stadt. 
Heute Abend in der Dämmerung — nicht eher — 
will er Margarethens Grab beſuchen. Um dieſe 
Zeit wird ihm Niemand mehr dort begegnen. 

Das Wetter hat ſich verändert und ganz uner⸗ 
wartet, gegen den Abend hin, verdichtet ſich die Luft. 
Tauſende von weißen Sternen ſinken herunter, laug⸗ 
ſam, gemächlich, wie im ſanften Spiel. Nun fährt 
ein friſcher Strom der Luft dazwiſchen, wirbelt alles 
luſtig durcheinander. Der erſte Schnee im Jahre. 
Und die Jungen ſtampfen durch die Gaſſen, formen 
kleine Bälle, bombardiren ſich gegenſeitig und voll⸗ 
führen einen Höllenlärm. Alles zeigt freundlichere 
Geſichter, ſelbſt Meiſter Pankratius. 

Wie es allmählig dunkel wird, macht ſich 
Friedrich Weihold auf den Weg. Das Schnee⸗ 
geſtöber hat wieder aufgehört, am unbewölkten 
Himmel zeigt ſich die Sichel des Mondes. 

Schwer hängt ſich der Schnee an die Sohlen 

und nicht beſonders eilig hat es Weihold mit dem 
Weiterkommen. Den Weg kennt er noch gut. 
Durch das Städtchen hinaus, über die Brücke und 
dann an einem Dutzend Kaſtanienbäumen vorbei, die 
kahl und verlaſſen daſtehen. Denſelben Weg hat er 
emacht, da er ſeine Eltern, gute brave Leute, zum 
etzten Male hier hinausgeleitete. Die träumten 
ſich's wohl niemals, daß ihr Sohn dereinſt in der 
Dunkelheit an das Grab der Schweſter ſchlich, 
ängſtlich, beſorgt, daß ihn Niemand erkannte. 

Das eiſerne Thor iſt nur angelehnt. Es ächzt 
in den Angeln, wie es Weihold zurückſchiebt. 
Das ganze Feld der Todten liegt vor ihm und 
der erſte Schnee hat ſein Leichentuch darüber ge⸗ 
worfen. Der Mond leuchtet herunter, breitet ſein 
magiſches Licht über die Steine und Kreuze. 

Kein Lüftchen bewegt ſich, kein Laut erſchallt. 
Hier blinken unter dem Schnee die goldenen Buch⸗ 
ſtaben der Grabtafeln, dort, weiter zurück, recken 
Kreuze ihre kahlen Arme in die Höhe und in der 
durchleuchteten Luft ſehen ſie aus wie matte 
Schattenbilder. 

Weihold ſtand eine Weile ſtarr. Er mußte 
ſeine Gedanken ſammeln, die durch ſein Gehirn 
ſchoſſen. 8 
Er will weiter — kennt ja das Familien⸗Be⸗ 
gräbniß — da fährt er zuſammen. Er wähnt ſich 
allein hier auf dem zu dieſer Stunde verlaſſenen 
Friedhof. Die Grabſteine werfen ſchwarze Schatten 
und daraus hervor tritt ein Mann, auch ein Be⸗ 
ſucher der ſtillen Schläfer. Er hat den Anderen 
noch nicht bemerkt, langſam, den Blick wie ſinnend 
am Boden feſthaltend, kommt er näher. 

Man vernimmt keinen Tritt; auf einem mond⸗ 
beſchienenen Platze treffen die beiden Männer auf⸗ 


Viertelj 


Bleicherstrasse 2 u. 3. 
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Patent - Feldbahnen, 


Kleinbahnen. 


Bewährte Constructionen. 


Solide Ausführung. Coulante Bedingungen. 
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Den Ruf eines Weltblattes 


hat ſich das B. T. durch die allgemeine Verbreitung 
nicht allein in Deutſchland, ſondern in der ganzen ge⸗ 
bildeten Welt, ſelbſt in den entfernteſten Ländern, er⸗ 
worben. 
gehalten werden, da begegnet man ſicherlich in erſter 
Reihe dem B. T. 

Dieſe univerſelle Verbreitung verdankt es ſeinem 
reichen, gediegenen Inhalt, ſowie der Schuelligkeit 
und Zuverläſſigkeit in der Berichterſtattung (vermöge 
der an allen Weltplätzen angeſtellten eigenen Korre⸗ 
ſpondenten). Die Abonnenten des B. T. empfangen 
allwöchentlich folgende fünf höchſt werthvolle Se⸗ 
parat⸗Beiblätter: Das illuſtrirte Witzblatt „UK, 
die feuilletoniſtiſche 
geiſt“, die „Technische Rundschau“, das 
belletr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“ und die 
„Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau 
und Hauswirthſchaft“. 


ährliches Abonnement koſtet 5 Mark 25 Pf. bei allen Poſtämtern. Probenummern franco. Inſerate 
(Zeile 50 Pf.) finden erfolgreichſte Verbreitung in allen Theilen Deutſchlands ſowie im Auslandes a 


Wo überhaupt im Ausland deutſche Zeitungen 


Montagsausgabe „Der Zeit⸗ 


R. Dolberg, 


Rostock i. M., 


Berufs 


Hannover. I 


einander. Einer muß am Andern vorüber und 
jetzt ſtockt Beider Fuß. — 

Weihold ſchaut dem Fremden in das Geſicht, 
zwei Paar Augen treffen fi, faſſen ſich einen kurzen 
Moment und ſchon iſt es entſchieden. Eine Ab⸗ 


neigung, ein widerliches Empfinden hat jeden zu 


gleicher Zeit erfaßt. Es iſt einer jener ſeltſamen 
Augenblicke, wie ſie manchmal im Leben erſcheinen. 
Zwei fremde Menſchen ſtehen ſich das erſte Mal 
gegenüber und noch ehe Einer eine Silbe ſpricht, 
empfinden Beide eine inſtinktive Abneigung gegen 
einander. 

Es iſt abſolut kein Grund vorhanden, ſcheint 
es doch wirklich, als ob die Seelen ſelbſt Bericht 
erſtatteten. ö 

So auch hier. 

Weihold ſtand eine kurze Weile vor dem Herrn 


im Pelze, dann hatte er den Hut gelüftet und: 


„Guten Abend“ geſagt. 5 

Gleichgiltig antwortete der Andere, ſchiebt das 
Kinn tiefer in den Pelz und ſchreitet weiter, dem 
Ausgange des Friedhofes zu. Nicht ein einziges 
Mal wendet er ſich um nach dem unangenehmen 
Menſch en, der ihm begegnete; er entfernt ſich eiligſt 
unter den Schatten der hereinſinkenden Nacht. 

Und Friedrich Weihold iſt ebenfalls weiter ge 


ſchritten, ſeltſam genug, genau den Fußtritten nach, ( 


die man auf der weißen Schneefläche bemerkt. 

Er hat noch nicht einmal über dieſen Umſtand 
nachgedacht, bis er plötzlich vor einem Grabhügel 
ſteht, auf dem ein Kreuz liegt, nur theilweiſe von 
Schnee bedeckt. Das Holzkreuz, welches in der ge⸗ 
frorenen Erde ſteckt, trägt einen verhaßten Namen 
für Viele: Margarethe Weihold. 8 
Der Heimgekehrte fühlt, wie ihm die Kniee 
wanken, das heiße Naß ihm in die Augen ſchießt. 
Nun kniet er vor dem Hügel und der Mann, der 
verlernte, zu ſeinem Gott zu rufen, der ihn in aller 
Noth verließ, betete mit einer Stimme, durch die 
alle Qualen ſeines elenden Daſeins zittern, für die 
Schweſter, für ſeine kleine Margarethe. s 

(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Zuuftſitten beim Bier. Wie alle echten 
Deutſchen, waren in früherer Zeit auch die Zunft⸗ 


genoſſen mit einem rechtſchaffenen Durſte begabt, 


den man auf der Herberge zu löſchen reichlich Ge⸗ 
legenheit fand. Das „Volltrinken“ wurde von den 
Fürſten bis zum Handwerker weidlich betrieben und 
war unter Umſtänden ſogar eine Ehrenpflicht. Da 
die Gaſthäuſer lediglich als Aufenthalt für Fremde 
galten, und es Bierwirthſchaften, wie ſie jetzt im 
Ueberfluß vorhanden ſind, noch nicht gab, da das 
Schankrecht von brauberechtigten Bürgern nach der 
Reihenfolge ausgeübt wurde, fand ſich jedes Hand⸗ 
werk in ſeiner Herberge, die Meiſter auch in der 


Berlin N., 


Chausseestrasse 45. 


Steuenfuchende jeden 
placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Reinhardſtr. 


Die ſorgfältig redigirte, vollſtändige „Handels- 
U we i : 
parteiiſchen Haltung in u 115 aubnſtrelen 
Kreiſen eines vorzüglichen Rufes. Beſonders haben zu 
dieſem großen Erfolge auch die ausgezeichneten Original- 
Feuilletons aus allen Gebieten der Wiſſenſchaft und 
ſchönen Künſte, ſowie die hervorragendſten belletriſtiſchen 
Gaben, insbeſondere die vorzüglichen Romane und 
Novellen beigetragen, welche im täglichen Roman⸗ 
Feuilleton des B. T. erſcheinen und zwar in Deutſch⸗ 
land allein in dieſem Blatte und niemals gleich⸗ 
zeitig in anderen Zeitungen, wie dies jetzt vielfach 


Zeitung“ des B. T. erfreut 


üblich iſt. 


Im nächſten Quartal gelangt zu Abdruck der 


Roman 
2) A 
dem berühmten franzöſiſchen Akademiker. 


dichtern Frankreichs. 


ſonen. Ir 
den, tragiſchen Idyll kommen dieſe Vorzüge 
Verfaſſers beſonders zur Geltung. 


für Jedermann 


ſin 


erhattung und Vergnügen 
complet in fein lackirtem Kaſten mit 
zeugen u. allem Zubehör ſammt Gebrauchs⸗ 


1 nur Mk. 4,—, 


erlin C.: Seybelftr 


13 


ihnen reſervirten Zunftſtube der Rathskeller zum 
Trunke ein. Auf der Herberge trank man aus 
großen zinnernen oder kupfernen Kannen, die mit 
Schaumünzen und Aehnlichem behängt waren und 
„Willkommen“ hießen, weil ſie den zugereiſten Ge⸗ 
ſellen zuerſt gereicht zu werden pflegten. Sie kreiſten 
an der Tafel und die „Ganzen und Halben“, die 
man ſich daraus zutrank, hielten oft das Doppelte 
oder Dreifache gegen die, welche ſich jetzt die Stu⸗ 
denten vor- und nachkommen. Freilich war auch 
das Bier leichter als heutzutage unſere Doppelbiere, 
aber trotzdem ſehr geſchätzt. Wer ſoviel Bier auf 
den Tiſch vergoß, daß er es nicht mit der Hand, 
oder unter den Tiſch, daß er es nicht mit dem Fuß 
oder dem Hut bedecken konnte, oder wer eine Kanne 
ohne Erlaubniß vom Tiſch trug, wurde zur Strafe 
gezogen. Der Trunk ſollte auch mit Muße und 
Behagen genoſſen werden, deshalb nicht ſtehend oder 
mit übergehängtem Mantel, „ohne Zucken, Rucken 
und Bartwiſchen“, die unteren drei Rockknöpfe zu⸗ 
geknöpft und ohne fi auf die Hand oder Ellen⸗ 
bogen zu ſtützen. Das Trinkgefäß durfte nur mit 
der rechten Hand gefaßt werden und Niemand die 
Kanne ſich zureichen laſſen. Das Volltrinken nannte 
man „mehr trinken als herbergen können“, und die 
dann eintretende Reaction bezeichneten die Tuchmacher 
1490) durch „den heil Ulrich anrufen“, die Schub: 
macher (1465) mit „ein Bockfell zerreißen“, die 
Gürtler (1563) mit „das Schenkbier zurückgeben“, 
und die Seiler (1549) mit „ſieben werfen und elfe 
treffen“. Wer ſich falſch ausdrückte, mußte eine 
Geldſtrafe erlegen, welche die Geſellſchaft vertrank. 
Das „Tabaktrinken“, wie man das während des 
30jährigen Krieges aufgekommene Tabakrauchen be⸗ 
zeichnete, wurde noch 1655 ſtreng verboten, aber 
bereits zu Anfang des 18. Jahrhunderts dem Hand⸗ 
werk geſtattet und in den Herbergen erlaubt. 

— Ein deukwürdiger Johannistag iſt 
für Sachſen der des Jahres 1602, indem er den 
Kurfürſten Chriſtian II. und ſeinen Bruder, Prinz 
Johann Georg, in die höchſte Lebensgefahr brachte. 
Beide fuhren auf einer Gondel von Nerd na 
Dresden, um in der Sophienkirche eine redigt des 
Oberhofpredigers Dr. Polykarp Leyſer du Abr 
In der Gondel befand ſich auch eine Menge Pulver, 
welches durch Zufall plötzlich Feuer fing und eine 
ſolche Exploſion verurſachte, daß der Mu 
Boden und Prinz Johonn Georg in die Elbe ge⸗ 
ſchleudert wurde, aus welcher er nur mit Mühe ge⸗ 
rettet werden konnte. Zum Andenken an ſeine und 
ſeines Bruders Rettung befahl der Kurfürſt, daß 
die beiden Hofprediger, ſtatt der ſonſt in der Schloß: 
kapelle üblichen Vesper, wechſelweiſe einen Gottes⸗ 
dienſt mit Predigt halten mußten. 5 

— Der Krönungs⸗Gobelin. Aus Paris 
wird berichtet: Der „Gaulois“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Beſchreibung der Gobelin⸗Tapiſſerie, die der 
Präſident der Republik dem Zaren anläßlich der 
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Eine Liebestragädit“ Pall Bourgat 


e { Bourget 
gilt als einer der erſten unter den lebenden Roman⸗ 
ichter „Die Stärke ſeines Talentes 
liegt in der pſychologiſch feinen Seelenmalerei, in der 
fein ausgeführten Charakteriſtik der handelnden Per⸗ 
n obigem, an der lachenden Riviera, ſpielen⸗ 
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der Kurfürſt zu 


Neu! Achtung! Neu! 

Es versäume kein Gastwirth, sei 
es für besseres oder mittleres Publi- 
kum, kleinere oder grössere Lokale, 
oder für Tanzmusik, sich ein passendes 


Revolver - 
orcheskrieon 


in Klingenthal in Sachs. zu kaufen. 
Jedem Zwecke anpassend, kann obige 
Firma voll befriedigend liefern. 
Grösste Neuheit Streich-Con- 
cert-Orchestrion für feine Cafes, 
Villen und Schlösser von 2100 Mk. 
an aufwärts. Ferner Speeialitäten 
für vollständige Tanzmusiken, von 
2400 Mk. ab aufwärts. Von No. 3 ab 
laut Catalog spielt jedes Revolver- 
Orchestrion is nach der Wahl 
des Käufers wünschende 
Cataloge gratis und franco. 
Zahlreiche Referenzen zur Seite. 


Ueberzeugen Sie ſich, daß 


meine Fahrräder 


und Zubehörtheile die beſten und dabei 
allerbilligſten ſind. Vertreter W 
Pracht⸗Katalog gratis. 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Größtes und älteſtes 
Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. 


Jeden Poſten 


Emmenihalr Schweizerkäse 


(zurückgeſetzter Qualität) kauft und er⸗ 
bittet Offerten 


E. Kleinmann, 
Königsberg i. Pr., 
Weißgerberſtraße Nr. 19,20. 

Käſe⸗Special⸗Verſandtgeſchäft. 


Modes. 


Wir ſuchen eine durchaus tüchtige 
ſelbſtſtändige . 


Direcktice, 


die mit Chic mittleren und feineren Putz 

arbeitet. Offerten mit Photographie und 

Gehaltsanſprüchen bei vollſtändig freier 

Station erbeten. 

Karl Weidenberg & Co., 
Eydtkuhnen. 


Junge Schriftſeber 
bei mäßigen Gehaltsanſpr. fof, geſucht. 
General-Anzeiger, Landsberg a. W. 


Tänze. 


des 
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Krönungsfeier zum Geſchenk gemacht bat. Die Ta⸗ 
pifferie iſt eine wundervolle Arbeit; fie mißt nicht 
weniger als ſieben Meter in der Breite und fünf 
Meter in der Höhe. Sie ſtellt das „Pathenkind 
der Feen“ dar und iſt nach einem Carton Maze⸗ 
rolle's gewirkt. In einer prächtigen Wiege ruht 
das neugeborene Kind, um das ſich die Feen in 
Geſtalt junger und hübſcher Frauen drängen, dem 
Kinde eine glückliche Zukunft prophezeiend. Auf der 
rechten Seite befindet ſich Venus mit dem Gefolge, 
während auf der linken die böſe Fee Caraboſſe, eine 
alte magere Frau mit einer Geiernaſe und giſtigem 
Blick, die Liebesgötter zu verhindern juckt, ſich der 
Wiege zu nähern. Dieſe Tapiſſerie iſt im Jahre 
1872 begonnen und 1889, wenige Wochen vor Er» 
öffnung der Ausſtellung, in der fie ein Prunkſtück 
des großen Kuppelſaales bildete, fertiggeſtellt wor⸗ 
den. Auch auf den Austellungen von Bordeaux 
und Chicago, auf die ſie von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung geſchickt wurde, hatte ſie die größte Bewun⸗ 
derung erregt. 

— Der „Bär“ erzählt folgende Anekdote: 
Der Bäckermeiſter Riede ſtand beim alten Deſſauer 
in beſonderer Gunſt. Das verleitete ihn zu einem 
ungeſchickten Streich, den ihn aber der Fürſt bitter 
entgelten ließ. Riede nämlich hatte vom Fürſten eine 
Anweiſung auf einige Klafter Holz geſchenkt erhal⸗ 
ten. Als das Holz abgeladen wurde, ging der Fürſt 
zufällig an des Bäckers Haus vorüber, wobei er 
bemerkte, daß das viel mehr ſei, als es der An⸗ 
weiſung nach ſein konnte. „Kerl“, ſchrie der Fürſt, 
„wie viel Holz habe ich Dir angewieſen?“ „Ach, 
das war viel zu wenig“, verſetzte Riede, vertraulich 
lächelnd, „da habe ich noch ein Nullchen angehängt.“ 
Der Fürſt ſchwieg, aber die Revanche blieb nicht 
aus. Eines Abends fuhr er an des Bäckers Haus 
vorüber, ließ anhalten und den Meiſter herausrufen. 
Dieſer erſchien ſofort in Hemdsärmeln, bloßen Füßen 
und Pantoffeln am Wagenſchlage. „Setze Dich zu 
mir“, ſagte der Fürſt leutſelig, „ich habe etwas mit 
Dir zu plaudern.“ Natürlich konnte der geſchmei⸗ 


chſchelte Meiſter dieſer Einladung nicht widerſtehen, 


und ſo gings unter luſtigen Reden die Straße ent⸗ 
lang, zum Thore hinaus und bei immer raſcherem 
Trabe der Roſſe zwei Stunden weit über Land. 
Plötzlich ließ der Fürſt halten. „So“, ſagte er, 
„ich danke Dir für Deine angenehme Unterhaltung, 
nun kannſt Du wieder ausſteigen.“ Der Meiſter 
blickte verblüfft drein, aber es half ihm nichts. Er 
mußte in ſeiner fragwürdigen Bekleidung, im Regen 
und Dunkeln den weiten Weg zurücktappen und 
noch hinter ſich herrufen hören: „Schau, das iſt 
für das zugeſetzte Nullchen.“ 
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